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England und CTransvaal. 


Nach einer Meldung aus Pretoria ging ein 


Ambulanzzug, ausgerüſtet von den dort au⸗ 


fälligen engliſchen Kaufleuten, zur Front ab. 
Jouberts Gattin traf im Lager an der Natal⸗ 
grenze ein. Die Buren haben reichlich Proviaut, 
ſie haben Befehl, nicht in britiſches Gebiet ein⸗ 
zufallen, außer wenn ſie beſchoſſen werden oder 
ee: der Krieg erklärt iſt. Doch erzählen ſie im 
* Lager, ihre Abſicht ſei, vorzugehen, die Bahn zu 
f zerstören und Mafeking zu beſetzen. Nach einigen 
e Buren au den Grenzen 


| 
| läuderhaſſer bekaunt ſei. Der Kap 
ö dent des „Mancheſter Guardian“ 


elner und zwei andere Miniſter. Dieſell 

7 fie fern überzeugt, Trausvaal werde 
nachgeben, außer wenn ein vollſtäudiges 
Schiedsverfahren oder eine andere "Garantie 
gegen künftige willkürliche Einmiſchung gewährt 
wird. Aus Portsmouth meldet ein Telegramm, 
dort ſei das Gerücht verbreitet, die Bildung eines 
fliegenden Geſchwaders ſei möglich. 

2 Dem „Reuter'ſchen Bureau“ wird aus Mafe⸗ 
king vom 7. d. M. gemeldet: 6000 Buren ſind 
acht Meilen von Mafeking an die Grenze vor⸗ 
Es ſind alle Maßregeln getroffen, um 


nach Trausva 
Durban 
Transportdampfer aus Indien eingetroffen. 
Die Truppen ſind nach der Ausſchiffung ſogleich 
nach Ladyſmuh abgegangen. In Newaaſtle find 
am Sonnabend vom Buffalo⸗Fluſſe Landleute 
ceeingetroffen, welche melden, die Buren ſeien 
wieder auf dem Marſch nach Hauſe begriffen ; 
ſie hätten den Fluß eutlang Patrouillen zurück⸗ 
gelaſſen. In Pretoria iſt am Freitag ein neues 
rünbuch ausgegeben worden. Daſſelbe enthält 


dle auf Chamberlain's Depeſche vom 10. Sep⸗ 


tember am 25. September überreichte Antwort 

der Transvgal⸗Regierung. Dieſe erklärt, es 

beſtehe kein Grund, der eine Einmiſchung in die 

N inneren Angelegenheiten der Südafrikaniſchen 
* Republik rechtfertigte und erhebt Einſpruch da⸗ 
. gegen, daß England der von den Uitlauders an 
die Königin Viktoria perſönlich gerichteten 

Depeſche Gehör geſchenkt habe. Die Regie⸗ 


und zum Theil betrügeriſche zurück, erklärt ſich 
aber bereit, freundſchaftlichen Rath oder freund⸗ 
ſchafiliche Vorſchläge ſeitens der Reichsregierung 
anzunehmen. Die Depeſche widerlegt ſodann die 
gegen die finanzielle und allgemeine Verwaltung 
von Transvaal erhobenen Vorwürfe und beklagt 


„ 


Transvaals zu vernichten ſtrebe. 


den Fahnen bleiben. 


‚verfügt. 
‚ Stavallerie s Regimentern, 26 Lin 
Regimentern, einem Garde⸗Artillerie⸗, e 


ien 


Artillerie⸗Regiment und einem Pionier⸗Regiment. li 
Endlich ſoll auch eine reguläre Streitmacht mobi⸗ 


liſirt werden, von deren Umfaug aber nur geſagt 
iſt, daß fie den letzten Beſtimmungen eut⸗ 
ſwprecheu joll. 
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auf allen Poſtauſtalten vierkel⸗ 
ſibrlich 1 % durch den Briefträger ins Haus gebracht koftet 
das Blatt AB. 


rreſpon⸗ jähcung entzieht. 


buche beträgt die 
300 


weitere 


ſich ſchließlich öfter über den anſcheinend von der 
„Südafrikauiſchen Liga“ auf die Politik Englands 
geübten Einfluß; dieſe Liga ſei eine Vereinigung, 
die die Revolution herbeizuführen und die Unab⸗ 


Wie aus London telegraphiſch gemeldet wird, 
2 beſttumt eine königliche Proklamation, gegen: 
3 gezeichnet von Lord Wolſeleg, daß Urlauber von 

heute ab nicht mehr eutlaſſen werden, fondern bei 
Ferner wird in der Prokla⸗ 
mation die Mobiliſirung der Reſerbe erſter Klaſſe 
Dieſelbe umfaßt die Reſerven von 8 
⸗Jufanterie⸗ 

inem Fel 


in Ruge rden veröffentlichte der ehemalige 
Miniſter Vanhonten Bra Yu an das nieder⸗ 
ländiſche Volk, um Transbaal in deim Kampfe 


vention aller Großmächte hervorzurufen. Wie 
verlantet, erfolgt in der Kammer eine Anfrage 
über dieſe Angelegenheit. Zu 


Das Bürgerliche Geſetzbuch. 

; his 
Die Verjährung. 

Bequemlichkeit, Vergeßlichkelt, Nachſicht und 
Gutmüthigkeit, auch Unkeuntniß des Rechts 
führen häufig dazu, daß Gläubiger Ihre Forde⸗ 
rungen gegen Schuldner nicht rechtzeitig geltend 
machen. Wenn ſie dann ſchließlich nach Jahren 
die gerichtliche Eintreibung verſuchen, mühlen ſie 
die unangenehme Erfahrung machen, daß der 
Schuldner ſich allen Verpflichtungen durch den 
Hinweis auf die inzwiſchen eingetretene Ver⸗ 
Nach dem Bürgerlichen Geſetz⸗ 
t gewöhnliche Verjährungszeit 
Jahre: die. Ausnahmen von dieſer Regel 
ſind aber ſo zahlreich und jo wichtig, daß nach 
der Häufigkeit des Vorkommens dieſe Aus⸗ 
nahmen die Regel bilden werden. Denn in nur 
zwei Jahren (zu rechnen vom Schluß des Jahres, 
in welchem der Rechtsauſpruch entſtanden iſt) 
verjähren beiſplelsweiſe die Anſprüche der Kaufe 
leute, Fabrikanten, Landwirthe und Handwerker 
für gelieferte Waaren und Arbeiten; der Traus⸗ 
port⸗Unternehmer für Fahrgeld, Fracht, Fuhr⸗ 
lohn; der Gaſtwirthe für Zechforderungen; der 
Angeſtellten im Privatdieuſte wegen Gehalts 
oder Dienſtlohns; der Arbeiter in der Induſtrie 
und im Haudwerk wegen Lohnes; der Aerzte 
und Nechtsamvalte. Für Zinſen (Hypothek⸗ 
zinſen ꝛc.), Mietheu, Alimenten⸗ und Renteu⸗ 
Forderungen iſt die Verjährungsfriſt auf vier 
Jahre feſigeſetzt. In einigen beſonders hervor⸗ 


ch gehobenen Fällen wird der Lauf der Verjährung 


nur zeitweiſe gehemmt. Für eine wirkliche 


Kim Unterbrechung der Verjährung, ſo daß eine ganz 


nene Verjährungs⸗Friſt zu laufen beginnt, ge⸗ 
nügt fortan nicht mehr die einſeitige Mahnung 
des Gläubigers; vielmehr bedarf es zur wirk⸗ 
ſamen Unterbrechung des Verjährungslaufes 
eines ausdrücklichen Auerkenntniſſes der Schuld 
durch den Schuldner oder doch einer ſtill⸗ 
ſchweigenden Anerkennung, z. B. durch die 
Leiſtung einer a couto⸗Zahlung, einer Zint- 


anderen: Handlung des Schuldners, durch die 
er das Fortbeſtehen der Schuld zu erkennen 
giebt. Außerdem wird die Verjährung 
natürlich durch die Erhebung der Klage beim 
Gericht unterbrochen: dieſelbe Wirkung hat die 
Zuſtellung eines Zahlungs⸗Befehls an den 
Schulduer oder die Anmeldung der Forderung 
zum Konkurſe ſowie die Vornahme einer Pfän⸗ 
dung gegen den Schuldner. Iſt aber der Ans 
ſpruch durch rechtskräftiges Urtheil einmal feſt⸗ 
geſtellt, ſo 
Liährung ein. 
vor dem 1. Jaunar 1900 unker 
bisher gültigen Geſetze entſtand 
das Einführungsgeſetz, daß auch auf die vor der 
kritiſchen Zeit entſtandenen, am 1. Jannar 1900 
noch nicht verjährten Auſprüche das Bürgerliche 
Geſetzbuch anzuwenden iſt, und zwar jo, daß die 


> ae 
u 


Schulvorſteher, Grundeigenthümer, 


eſuen Auszug 


Federleſens zu verklagen. 


Schuhmacher 
eutſchließeu, ſich von ihrem Gelde zu trennen. 


daran gewöhnen, 
bisher zu ſchicken. 


zahlung auf das Kapital oder irgend einer 


tritt die dreißigjährige Ver⸗ 


zer Herrſchaft der 
n find, beſtimmt 


neue Verjährungsfriſt vom 1. Januar 1900 ab 
berechnet wird; doch ſoll die Verjährung ſchon 
früher ablaufen, wenn dies nach der bisherigen 
Verjährungsfriſt der Fall ſein würde. Jedem 
Geſchäftsmann, Handwerker, Arzt, Gaſtwirth, 
Fuhrunter⸗ 
nehmer ꝛc. iſt dringend zu rathen, daß er ſich in 
jedem Jahre, weun er ſeine Biicher abſchließt, 
über die ſäumigen Schuldner 
mache, um ſie zunächſt einmal zu mahnen und 
ſodaun, wenn fie ſich nicht rühren, ohne viel 
Es können auf dieſe 
Weiſe viele Verluſte vermieden werden. Vielleicht 
d⸗ würde ein derartiges Vorgehen auch noch erzieh⸗ 

ch auf die Perſönlichkeiten wirken, die zwar im 
Stande find zu zahlen, die jedoch lieber ihren 
oder Schueider oder Kaufmann 
monate⸗ und jahrelang warten laſſen, ehe ſie ſich 


Vielleicht würden ſich auch unſere Handwerker 
ihre Rechnungen eifriger als 


um ſeine Unabhängigkeit zu unterſtützen. Der 
Aufruf fordert die Regierung auf, die Inter⸗ 


Die Inſelnixe. 
Roman von E. Heinrichs. 


* 100 achdrat verboten.) 
Jawohl, bei Madras, Dr. Walter Siegfried 
aus K. in Deutſchland, den ich ſehr gut gekaunt 
habe, ſollte dieſe Reiſe auf dem „Rothen Stern“ 
als Schiffsarzt mitmachen, er iſt auch hierher 
nach London gekommen, aber niemals zum Kapitän 
Tune 82 1 6210 1 Pil Ibn 
„ar das die luſtige Geſchichte, die Bill Ihnen 
erzählen wollte ?“ fi. 75 ar kf 
sen bt 4 fragte Finley, der aufmerkſam 
„Ja, er kam aber ni il ihn 
der Katzenjammer des a Fi ede 5 
Be ai 5 
Augen. „Ver Bandit gab ſich für ei 2 
mann mit Fran und vielen Minden aus.“ si 
Er iſt ein Vagabond, ein Bettler von Pro⸗ 
feſſion, Mr. Thomſen, der einen falſchen Namen 
führt und nie ein Kaufmaun geweſen iſt.“ 
„Ich weiß, er iſt ein Quackſalber mit dem 
„Dokiortitel; als ich das von ſeinem Kumpan 
hörte, hatte ich, was ich ſuchte. Ich will ders 
danunt ſein, noch einmal als Schiffsjunge auf 
der „Brunonia“ zu dienen, wenn ich den Hund 
zzwiſchen dieſen Händen zermalmen dürfte. Na, 
ich muß mich jelbit bewundern, Oel auf die hoch⸗ 
. 5 See gegoſſen und mit meiner Wuth hin⸗ 
durchlavirt zu haben.“ 5 5 


€ 
N 


— an Mr. Thomſey, dafür haben Sie in der 
Tha wunderung berdient,“ lobte ihn Finley, 


t 


ehen es zu würdigen, was eine ſolche Selbſt⸗ 


kamen Sie aber auf den Gedanken, daß der er⸗ 

ie Sie abe „daß der er⸗ 
der den Schiffsangt vom „Rothen Stern“ nicht 
5 D he Dr. Siegfried geweſen iſt?“ i 
Dietrig ſah den Polizeibeamten ruhig au, er 


3 
„ 


ei 
edrich mit funkelnden 


rſchung bei einem Seemann bedeutet. Wie 


wußte nicht, ob er von der Inſelnixe und den 
beiden Bildern vor dieſem Mann ſprechen durfte. 

„Wenn ich Ihnen oder einer auderen Perſou, 
die Iuntereſſe an dieſer räthſelhaften Geſchichte hat, 
durch polizeiliche Hülfe dienen, ja wenn ich Ihnen 
überhaupt Glauben ſchenken ſoll, Mr. Thamſen, 
dann muß ich klar in der Sache ſehen Ne te 
wiſſen oder nichts. Auch ich bin, wie ich Ihnen 
verrathen will, von einem Arzte in Brompton 
mit der Ueberwachung dieſes Menſchen, der in 
Deutſchland den Namen Jakobſen geführt hat, 
beauftragt worden. Er hat den Dr. Adams, der 
eine berühmte Heilauſtalt in Brompton beſitzt, 
mit Expreſſung bedroht ER 
„Ach, den Namen hab' ich mir aufgeſchrieben,“ 
fiel Diedrich, ſeine Brieftaſche hervorziehend, über⸗ 
raſcht ein, „leſen Sie ſelber, Mr. Finley!“ 
Er reichte ihm ein Blatt hin, das dieſer las 
und ihm wiedergab. N 

„Das ſcheint mir übrigens auch ein netter 
Junge zu ſein,“ fuhr der Steuermann erregt 
fort, „der beſitzt wohl eigentlich ſo 'ne Art von 
Tollhaus, wo auch vernünftige Menſchen einge⸗ 
ſperrt werden.“ 5 

„Hat Ihr Landsmann Ihnen das geſagt?“ 

„Ja, gewiß, da drückte ihn juſt das Gewiſſen, 


uud ich denke mir, daß dieſer ſaubere Dr. Adams 


ihn zu fürchten hat.“ 

„Wollen Sie mir alles mittheilen, Mr. Thomſen?“ 
fragte Finley ſehr ernſt. „Sonft muß ich unſere 
Unterredung als nutzlos beenden.“ 8 

Einen Augenblick noch ſchwankte Diedrich, 
fragte er zögernd: 

„Wer verbürgt es mir, daß Sie wirklich zur 
Polizei gehören und mir in der Sache helfen 


können?!“ > i 

Finley zog lächelnd ein Schild aus der Taſch 
und legte es vor ihn hin. 
»„AUeberzeugen Sie ſich, das iſt unſere Legiti⸗ 


mation.“ j 
Diedrich las die eingravirten Worte auf der 


Brieftaſche und den Kleidern. 


EEE 


Aus dem Reiche. 


Der Kaiſer hat am Sonnabend Abend auf 
dem Potsdamer Bahnhof die Königin Wilhelmina 
der Niederlande und die Königin⸗Mutter Emma 
empfangen. Die Begrüßung war überaus herz⸗ 
lich, dem Zuge entſtieg zuerſt die Königin Wil⸗ 
helmina, alsdaun ihre her Der Kaiſer küßte 
ſie auf die Wange und eichte jedem ſeiner 
erlauchten Gäſte ein prachtvolles Roſeubouquet. 
Hierauf reichte der Kaiſer 92 Königin Wilhelmina 
den Arm und ſchritt mit ihr die Fronk der auf 
dem Bahnhof aufgeſtellten Ehrenkompagnie ab. 
Am Abend fand bei dem Kalſerpaar die Tafel ſtatt. 
— In Hohenburg wurde die Erbgroßherzogin 
von Luxemburg von einer Prinzeſſin glücklich 
entbunden. Es iſt dies alſo die vierte Tochter 
und der Wunſch auf einen Thronerben unerfüllt. 
— Die Hofjagden in der Duberow. die bis 
1894 regelmäßig alle zwei Jahre ſtattfanden, 
werden auch in dieſem Winter ausfallen. Das 
letzte Mal weilte der Kaiſer mit feinen Gäſten 


anfaugs Dezember 1897 in Königs⸗Wuſterhauſen. 


— Der Oberpräſident a. D. Frhr. v. Wila⸗ 
mowitz hat dem „Poſ. Tagebf.“ mit Rückſicht 
auf deſſen irrthümliche Mittheilungen über die 
Motive ſeines Rücktritts die Erklärung zugehen 
laſſen, daß ſein Abſchiedsgeſuch nur aus Geſund⸗ 
heitsrückſichten veraulaßt worden ſei und mit der 
Kanalvorlage nichts zu thun gehabt habe. — 
Dem bisherigen Chef der Nordſeeſtation. Ad⸗ 
miral Karcher, ſind aus Anlaß fein behlück⸗ 
tritts die Brillanten zun Rothen Adlerorden 
erſter Klaſſe mit Eichenlaub verliehen worden. 
Der frühere Präſident der Vereinigten 
Staaten von Nordamerika, Benjamin Harriſon, 
iſt in Berlin augekommen. Er wurde von dem 
Votſchafter White und dem geſamten Botſchafts⸗ 
perſonal empfaugen. — Der Staatsſekretär des 
Innern Graf Poſadowsky und der Handels⸗ 
miniſter Brefeld haben es, nach der „Volksztg.“, 
abgelehnt, zur außerordenilichen Generalverſamm⸗ 
lung des deutſchen Arbeitgeberbundes für 
das Baugewerbe, die am 10. d. M. in Karls⸗ 
ruhe zuſammentritt, e de zu ent⸗ 
ſenden, da die Geſchäfkslage dieſer Behörden es 
nicht geſtatte. — Wegen der Herner Unruhen 
dauern die Prozeſſe in Bochum noch immer fort. 
Insgeſamt find bisher 38 Angeklagte zu ins⸗ 
geſamt 31 Jahren 9 Monaten 6 Wochen und 
3 Tagen Gefängniß ver t worden — ohne 
„Zuchthausvorlage“. — Mitte November wird 
in Berlin eine Kommiſſton von höheren Offi⸗ 
zieren zur Feſtſetzung deg Entwurfs einer neuen 
Felddienſtordnung für die Armee zuſammen⸗ 
treten, Zum Vorſitzenden dieſer Kommiſſion iſt, 
wie aus Metz geſchrieben wird, der Kommandeur 
des 16. Armeekorps Graf v. Haeſeler ernannt 
worden. — In Mannheim ſiegte bei den 
Erſatzwahlen zum Bürgerausſchuß durch 
die zweite Steuerklaſſe wieder die nationalliberal⸗ 
zentrumsparteiliche Liſte mit 300 Stimmen 


Ein 


Deutſchland. 


Berlin, 9. Oktober. Die Mittheilung, daß 


der Seehandlungspräſident von Zedlitz ſein Ab⸗ 
ſchiedsgeſuch eingereicht habe, wird uns beftätigt. 
Es wird verbreitet, daß dieſes mit Geſundheits⸗ 


Zeit“ erfolgt ſei. Lange kann es indeß nicht her 
ſein. Denn erſt am 27. September hat Herr 
von Zedlitz in einem vom 25. datirten Schreiben 
ſeinen Rücktritt von der Mitarheiterſchaft au der 
„Poſt“ erklärt, und Tags darauf erſchien in der 
„Nordd. Allg. Zig.“ eine halbamtliche Mitthei- 
lung, wonach dieſe Erklärung offenbar auf Ver⸗ 
aulaſſuug des Staatsminiſteriums erfolgt war. 
Bis dahin dürfte ein Entlaſſungsgeſuch des See⸗ 
handlungs⸗Präſidenten noch nicht vorgelegen 
haben, denn ſonſt würde das Staatsminiſterium 
kaum einen Grund gehabt haben, den ausdrück⸗ 
lichen Verzicht des Herrn von Zedlitz auf ſeine 
journaliſtiſche Thätigkeit zu wünſchen. Es muß 
vielmehr angenommen. werden, daß das Staats⸗ 
miniſterium nach dieſem Verzicht nichts gegen 
das Verbleiben des Herrn von Zedlitz in dem 
Amte, deſſen Uebernahme ſein Geſundheits⸗ 
zuſtand ihm Anfang April noch geſtattet hatte, 
einzuwenden fand. Au anderer Stelle ſcheint 
hierüber indeß eine Auffaſſung beſtanden zu 


„Sehen Sie ſich dieſes Bild an, Mr. Finley,“ 
ſagte er, „dies iſt der wahre Dr. Walter Sieg⸗ 
fried, der auf dem „Rothen Stern“ als Schiffs⸗ 
arzt angenommen war, und dieſer hier hat die 
Fu au Een lan 2 Beſehen Sie 
i Bild recht genan und dann jagen Sie 
mir, was Sie davon halten.“ B 
Finley hatte eine Lupe aus der Taſche ge⸗ 
zogen und ſich beide Bilder genau ee 
Auf feinem ſonſt ſo nudurchdringlichen Geſicht 
malten ſich jetzt Ueberraſchung, Aufregung und 
Erſtaunen. 5 s 
„Woher haben Sie dieſes Bild ?“ fragte er 
endlich, die Lupe wieder in die Taſche ſteclend, 
und auf die Photographie deutend. 


„Die hat mir Kapitän Shanning, bei dem ich O 


heute war, und dem ich das andere Bild zeigte, 
gegeben. Er und ſein Maat Boxley bezeugten, 
daß dieſer als Dr. Siegfried zu ihm gekommen 
iſt und die Gelehrteufahrt als Schiffsarzt mit⸗ 
gemacht hat. Kommt Ihnen das Bild nicht be⸗ 
kannt vor?“ 

„Gewiß, es iſt kein anderer als Bill Jackſon, 
deſſen richtiger Name Dr. Jakobſen lautet. Wer 
iſt dann dort in Indien ermordet worden?“ 

„Das war ja die luſtige Geſchichte, über die 
er beinahe einen Lachkrampf kriegte, und um die 
ſein Kumpan mich gebracht hat. Nun paſſen Sie 
auf, Mr. Finley, nun will ich Ihnen eine Ge⸗ 
ſchichte erzählen, daun wird's wohl helle geung 


daun] für Sie werden, daß Sie ins richtige Fahrwaſſer 


kommen.” 

Er erzählte dem geſpaunt Aufhorchenden die 
Geſchichte des armen Walter Siegfried und die 
Erbſchleicherei des Stiefvaters, ſoviel er davon 
erfahren hatte, er erzählte von der zerfetzten Leiche 


ein Indien, die Niemand als die des Arztes hatte 


erkennen und bezeugen können, außer an der 


„Und nun kalfatern Sie ſich die Worte dieses 


Meſſingplatte und nickte befriedigt. Dann nahm Schuftes von heute Abend dazu, und ich denke, 


er ſein ſeidenes Taſchentuch 
porfichtia auf und öffnete die goldene Kapſel. 


heraus, wickelte es Sie haben den rechten Kurs.“ 


— — 


Finley nickte, 


— 


rückfichten begründete Geſuch bereits „vor einiger 


RE 


haben, welche die Geſundheit des Herrn von 
Zedlitz erſchüttert hat. Er wird vermuthlich nach 
ſeiner Penſionirung die bisherige publiziſtiſche 
Nebenbeſchäftigung zu ſeinem Hauptberuf machen, 
wogegen ja dann auch Niemand etwas einzuwen⸗ 
den berechtigt ſein wird. 

— Der Kommandant des deutſchen Kriegs⸗ 
ſchiffes „Gneiſenau“, das in Palermo vor Anker 
liegt, Fregattenkapitän Kretſchmann, und Leutnant 
Erler ſtatteten Crispi einen Beſuch ab und wur⸗ 
den demſelben von dem deutſchen Kouſul in 
Palermo vorgeſtellt. Kapitän Kretſchmann bes 
grüßte Crispi im Namen der deutſchen Marine 
und hob die freundſchaftlichen Beziehungen her⸗ 
vor, welche Italien und Deutſchland verbinden. 
Crispi dankte für den Beſuch und ſagte: 
„Bringen Sie der deutſchen Marine meinen 
Gruß. Die Freundſchaft zwiſchen Deutſchland 
und Italien iſt nöthig im Jutereſſe beider 
Nationen und im Intereſſe des allgemeinen 
Friedens.“ 2 . 
Zu der Unterredung des Reichskanzlers 
mit einem Franzoſen über den Fall Dreyfus be⸗ 
merkt die „Poſt“: „Es hat dem Reichskanzler 
ſelbſtverſtändlich gänzlich fern gelegen, ſich in die 
Angelegenheiten irgend einer fremden Nation 
irgendwie einzumiſchen; er hat lediglich einige 
Aenßerungen als Privatmann gethau, ohne die 
ihm in der franzöſiſchen Lesart zugeſchriebene 
Pointirung. Selbſtverſtändlich kaun von einem 
Juſtizirrthum im Fall Dreyfus nicht ſo ge⸗ 
ſprochen worden ſein, als ob damit eine Kritik 
des Gerichtsverfahrens beabſichligt geweſen wäre; 
rein objektiv ſollte nur geſagt werden, daß in ſo 
fern, als die gegen Dreyfus gerichteten Be⸗ 
ſchuldigungen mit Dentichland verknüpft worden 
ſind, ein Beweis nicht erbracht ſei und auch nach 
den loyalen und von echter Wahrheitsliebe ge⸗ 
tragenen Erklärungen der Reichsregierung gar 
nicht erbracht zu werden vermochte. Die Be⸗ 
rechtigung jenes in dieſem Siune gethauen Aus⸗ 
ſpruches des Fürſten zu Hohenlohe wird von 
keinem objektiv Denkenden beſtritten werden kön⸗ 
nen. In Bezug auf Deutſchland konnte das 
Wort „innocent“ mit Fug und Recht gebraucht 
werden. Was ſonſt noch Dreyfus vorgeworfen 
werden mag, alſo Dinge, die nicht in Verbin⸗ 
dung mit Deutſchland gebracht werden können, 
kümmert ſelbſtverſtändlich weder die Reichs⸗ 
regierung noch das deutſche Volk im Geringiten. 
Die leitenden deutſchen Kreiſe werden, nachdem 
die Beſchuldigungen in Bezug auf Deutſchland 
ſich als völlig gegenſtandslos erwieſen, vieler 
Frage gegenüber ſich auch fernerhin reſervirt ver⸗ 
halten.“ 

— Ueber den Stand der Vorarbeiten zum 
neuen Zolltarif theilt die offiziöſe „Nordd. Allg. 
Ztg.“ mit: Der im vorigen Herbſt im Reichs⸗ 


neuen Schema des Zolltarifs iſt ſeiner Zeit den 
betheiligten Reſſorts des Reichs und Preußens, 


von dieſen einer eingehenden Prüfung unterzog 

„ Auf Grund der hiernach dem 9 
die letzten erſt im Junf d. J. erfolgt ſſud, ha 
eine umfaſſende Ueberarbeitung des erſten Eut⸗ 
beendet iſt. Es darf angenommen werden, daß 


der umgearbeitete Eutwurf noch im Laufe dieſes 
Monats vom Reichsſchatzamt 


den Wirthſchaftlichen Ausſchuß erfolgen wird. 


preußen ebenſo ſchlimm beſtellt zu ſein als in 
Weſtpreußen, das lehrt eine Zufchrift des Ober⸗ 
ſtaatsauwalts in Königsberg an 


Monat aus dem 
bezirke vollſtreckt werden. 


ganzen 


ſchreiben kann. 


Nienſiag, 10. Oktober 1899 


Annahme von Anzeigen Breitefir, 41—42 und Kirchplatz 


Berteetung — Deutſchland: In allen größeren Stüdten 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Juvalidendank. Berlin . Arndt, Gerſtmann. 


William Wilkens. In Berli Frank⸗ 
furt a. M. Heinr. Eisler. ehe er 


werden. 


Königsberger Oberſtaatsanwalts noch ein bes 
ſonderes Jutereſſe. 
Zeitungen wurde dem Graubenzer Kreisphyſikus 


Vorwurf gemacht, er kenne die ländlichen Ver⸗ 
hältuiſſe nicht und habe ſich etwas aufbinden x 
laſſen. Die Wehlauer Beobachtungen find aber 


den zufälligen Beobachtungen über das geiſtige 


ſchulen veranſtaltet werden. 


Zuſammenhaug mit Unterhandlungen mit Ruß⸗ 


ſchatzamt fertiggeſtellte Vorentwurf zu einem 


ſowie den übrigen Bundesſtaalen mitgetheilt und 
en 
ichs⸗ 


wurfs ſtattgefunden, welche jetzt im Weſentlichen. 


den übrigen be⸗ 
theiligten Stellen wird mitgetheilt werden können, 
nud daß dann auch die Vorlegung deſſelben an 


Die Verhältniſſe betr. die Verwendung 
von Schnlkindern im Hütedienſt ſcheinen in Oſt⸗ 


den Regle⸗ 
rungspräſidenten, in der es heißt: „In dem 
Gefängniſſe zu Wehlau befindet ſich eine Kontroll⸗ 
ftation für männliche jugendliche Strafgefangene, 
in der Gefänguißſtrafen von mehr als einem 
Oberlandesgerichts⸗ 
Von dem Gefängniß⸗ 
vorſteher iſt die Wahrnehmung gemacht worden. 
daß ein auffallend hoher Prozentſatz bieier 
Strafgefangenen wenig oder garnicht leſen und 
iſt auf Grund der einge⸗ 
zogenen Erkundigungen zu der Anficht gelangt, 
daß iu vielen Fällen die Verwendung der Schul⸗ 
kinder zum Hüten die Schuld an der völlig un⸗ 


* 


e a. S. Jul. Bark 4 Co. 


nachgewieſen.“ Man ſieht, wie durch den Miß⸗ 
brauch der Schulkinder zur übermäßigen gewerb⸗ 
lichen Beſchäftigung die Segnungen der allge⸗ 
meinen Schulpflicht ganz zu nichte gemacht 
Für uns hat das Schreiben des 
In 


den agrariſchen 


wegen ſeines Eintretens für die Hütekinder der 


ein Zeugniß dafür, wie grundlos jene Vorwürfe 
waren. Zu wünſchen iſt, daß man es nicht bei 


Zurückbleiben der Hütekinder bewenden laſſe. 
Es ſollten in alleu Provinzen, insbeſondere in 
demjenigen mit ſtarker Ausbreitung der Lands 
wirthſchaft beſondere Nachfragen in den Dorf⸗ 


— Zu der Meldung, daß die Reiſe des 
Grafen Murawiew nach San Sebaſtian im 


laud, Frankreich und Spanien ſtehe, ſchreiben die 
„Verl. Neueſt. Nachr.“: Die Abſicht des ruſſi⸗ 
ſchen Miniſters läßt ſich von hier aus ſelbſt⸗ 
verſtändlich nicht kontrolliren. Daß ſeine Reiſe 
nach Spanien und nach Paris den Eindruck 
eiuer gewiſſen Geſchäftigkeit machen, welche zu 
den verſchiedenſten Kombinatiouen Auregun 
geben kann, iſt nicht zu beſtreiten. 8 2 
.— Die Inſtruktionen, welche der nenne 
Oberpräſident von Poſen, Herr von Bitter, er⸗ 
halten hat, lauten, wie dem „B. T.“ geſchrieben 
wird, nicht dahin, daß eine grundſätzliche Mendes 
rung der Polenpolitik zu erwarten wäre, viel⸗ 
mehr iſt man der Meinung, daß die Stärkung 
des Deutſchthums die beſte Polenpolitik iſt. 
Jusbeſondere ſoll dem neuen Oberpräſtdenten 
von maßgebender Seite nahegelegt worden ſein, 
ſeinen Einfluß auf die nachgeordneten Behörden 
dahin geltend zu machen, daß alle kleinlichen 

Maßregeln, über die in den letzten Jahren ge⸗ 
klagt worden iſt, unterbleiben. 

„ Veber mecklenburgiſche Eigenthümlichkeiten 
leſen wir in der „Roſtocker Ztg.“: „Wer ſich in 
Mecklenburg ein Rittergut kauft, erwirbt damit 
nicht nur das Recht, auf dem Landtage alss 
Landesvertreter die wichtigſten Staatsgeſetze, die 
Steuern ꝛc. zu bewilligen oder zu verwerfen, 
ſondern er nimmt damit zugleich auch den Ein⸗ 
wohnern des Gutes gegenüber eine obrigkeitliche 
Stellung ein, er wird „Behörde“, übt als Polizeie 
behörde die Polizeigewalt aus, und zwar nicht 
uur als vom Staate Beauftragter, ſondern aus 
eigenem Rechte. Auch nachdem man den Guls⸗ 
herren die niedere Gerichtsbarkeit, die ſie bis 
zur Schaffung der neuen Gerichtsverfaſſung be⸗ 
ſaßen, genommen hat, ſind die ritterſchaftlichen 
Güter in mancher Beziehung noch Staaten im 
Staat geblieben. Die Gutsbeſitzer haben noch 3 
Rechte behalten, die ſonſt überall nur dem Staate 
zukommen, fie find „Obrigkeiten“ und „Behörden? 
geblieben, wie auch die Einwohner in ihren N 
Gütern ihre „Unterfhanen“ ſind und nur mittelbar 7 
ejeirigen des Laudesfürſten. Das Verhällniz, 
von „Obrigkeit“ und „Unterthauen, das in 
anderen Staaten nur zwiſchen dem Staatsober⸗ 
haupte und deſſen Beamten einerſeits und den 
Staatsangehörigen andererſeits beſteht, hat is 
Mecklenburg auch Geltung zwiſchen Gutsherren 
und Gutseingeſeſſenen. Die Gntseingeſeſſenen 
zahlen deshalb ihre Staatsſteuern und Abgaden 
auch an ihre Obrigkeit, ihre Behörde, d. h. 
den Gutsherrn. Wenngleich der Gutsbeſiger die 
Polizeigerichts barkeit nur durch einen rechtsgelehrten 
Polizeirichter ausüben darf, ſo iſt doch 22 
Polizeiverwaltung und Aufſicht ihm perſönlich, 
oder ſeinem Stellvertreter vorbehalten. Für Zus 
ziehende jeder Art iſt der Gutsherr die Behörde, 
bei welcher ſie ſich zu melden haben, auch wenn 
ſie nicht in dem Verhältniß von Miethern oder 
Arbeitnehmern zu ihm ſtehen. Der Gutsherr übt 
die Baupolizei aus, und zwar auch ſich ſelbſt 
gegenüber; daſſelbe iſt der Fall in Bezug auf 
die Feuerpolizei. Bei der Ausübung der letzteren 
hat er perſönlich feſtzuſtellen oder feſtſtell u zu 
laſſen, ob die Verſicherungsſumme den Werth der 
verſicherten Gegenſtände überſchreitet oder nicht. 
Als Inhaber der Gatspolizeigewalt, als Behörde 
und als Polizeiherr hat der Gutsbeſitzer auch die 
Geſundheitspolizei auszuüben. Er hat die zur 
Ausführung der Geſetze, Verordnungen und Ver⸗ 


>” 


u 


5 


genügenden Schulbildung trägt und hat einige 
der auffallendſten Fälle nur liſtlich beſonders 


fügungen nöthigen Anordnungen zu treffen. In 


„Wo iſt der echte Dr. Siegfried hingekommen?“ vorher allein mal einladen. Ich ſetze voraus, 
fragte er endlich langſam. „Sie haben doch keinen Mr. Thomſen, daß Sie morgen zu der betreffenden 
Verdacht auf Dr. Adams in Bromplon?“ Dame gehen werden.“ 2 
„Verdacht? Nein, die Ueberzeugung hab' ich,], „Verſteht ſich, um elf Uhr Vormittags muß ich 
daß dieſer ehrenwerthe Gentleman mit den beiden bei ihr Anker werken. 2 : 3 
Schuften, dem Stiefvater und feinem Maat im], „Waun gehen Sie fort?“ fragte Fiulen, „vie⸗ 
ſelben Fahrwaſſer geweſen iſt. Das Geld iſt der leicht müßte ich Sie vorher noch ſprechen. 1 
Schlüffel zum Tollhaus für meinen armen Dr.] „Na, ſegle jo um halb elf von der Brunonia “ 
Siegfried geweſen, und der Pirat in Brompton ab, bin dann zur rechten Zeit in Weſtend. 12 
hat ihn in den Grund geſegelt.“ „ letzte Wort mit unverkenn⸗ 
„Nicht übel kombinirt,“ bemerkte Finley, bei⸗] barem Stolz. TE ES . ; 
fällig nickend. „Es kommt jetzt vor allem darauf „Sie fahren natürlich mit der Bahn; ich 
an, ob der echte Dr. Siegfried noch am Leben 
ziſt. Vill fing plötzlich au zu flüſtern, ich konnte 
nichts verſtehen, und es betraf ſicherlich ſein 


da 1 N je — 

Ihnen, Mr. Thomſen! Verwahren Sie die Silber 
nur gut.“ 3 
„Keine Sorge,“ meinte Diedrich, das Tuch in 
die Bruſttaſche ſteckend und den Rock feſt zukuöpfend. 
„Wer bei mir entern will, muß erſt ſein Leben 
verſichern.? — 
Finley lachte und verließ mit ihm den Gahſtof. 
Er gab an, denjelben Weg zu haben, und wollte 
ihn eine Strecke begleiten. Br, 
„Vielleicht fahren Sie morgen mit einem Dampfer: 
te i N bis nach Weſtend, es wäre der beguemſte Weg. 
dazu kam und ihn ſtörte.“ Wo liegt Ihr Schiff 2“ 2 9 
„Ja, er war jnſt im rechten Kurs, aber durch“ „In der Nähe von London⸗Brücke, ja, ich will 
den anderen wurde ich erſt ganz klar über den auf einem Dampfer nach Weſtend“, erwiderte 
Piraten, den Sie mir nun unterſtauen müſſen, Diedrich, „die Eiſenbahn iſt mir ein Greuel, der 
Mr. Finley, und das in Ketten und Banden.“ arme Kapitän Shanning iſt ein Wrack darauf ge⸗ 
Er warf einen Blick auf ſeine Uhr und wickelte worden. Kann man jetzt noch mit einem Dampfer 
— L ns . — des 3 n 2* 2 
„Wollen Sie mir dieſe Photographie nicht! „Noch bis Mitternacht, wenn Sie un, 
einſtweilen laſſen, Mr. Thomſen?“ fragte Finley, das heißt nicht im Be 5. a. 4 
„ſie würde mich weſentlich unterſtützen. woran ich trotz des Nebels nicht gedacht habe. — 
„Das geht noch nich, ich muß fie einer Dame, Merkwürdig!“ 7 
ärgerte ſich über ſeine unerklärliche 


* pfer.“ 2 

„Er flüſterte mir zu, daß es Dr. Siegfried gar⸗ 
nicht geweſen war, den man in Indien erſtochen 
hatte, daß er aus dem Tollhauſe ausgeriſſen ſei: 
und da bot ich dem Hallunken 10 Pfd. Sterling, 
wenn er mir ſagen köunte, wo mein Dr. Sieg⸗ 
fried zu finden wär'.“ e ö 
„Das hörte ich; ſchade, daß der andere Burſche 


nämlich einer Verwandten des Dr. Siegfried vors] Mr. Finley 

legen, > daß ſie ſich mit eigenen Augen übers! Zerſtreutheit. 8 

zeugen kann. . 8 „Ich wollt' au on „Stopp!“ ſagen,“ be⸗ 
„Die Dame iſt hier in London? So gehört] merkte Diedrich an d Nebel f an Tage 

ihr wohl die goldene Kapſel ““ doch nicht fo fauſtdick, wie in der Nacht. Können 
„Das ſtimmt beides, vielleicht treffen wir uns Sie mich hinführen, Mr. Finley??? * 

morgen Abend in der anderen Wirthſchaft, Mr. | 5 

Finley! Ich lud die Kerls dort wieder ein.“ N Gortſetzung folgt.) x 
„Ich hörte es. werde mir aber doch den Bill! i 5 n 


e 


% ö 
direktlon, richt ſchon die Station über die No 
wendigkeit der An, zu 1 5 * 
— Der reußiſche ektoren! 
age bat. General⸗Verſammlung in Ber 

. General⸗Verſa 
abgehalten. Der Korfikende, Nelnte⸗ Berlin 


ſprach über „Die Organiſatio 
Volksſchule“. Die N en 


gen dieſen Dingen fungirt der Gutsventzer weyna one wir ottrante, meme Armer i | Si } rer Aufgabe wohn⸗ 
„Behörde“ und iſt nur der Aufſicht des Miniſterinms inſpiziren. Als oberſter Chef dieſer Anse] aeg u u eg = 2. ia E Sräufein 
umterſtellt. Es giebt keine andere Inſtanz, keine kann ich Ihnen fagen, daß ich ſtets d Klgeber, Die Thätigkeit des Generals Le Erfolg, . r mit — Ausdr 
audere Behörde in Meglenburg als das Ministerium, Sorge trug und noch trage, daß dieſe Armee in von Bülow in der Schlacht bei Venvile weinen dannen den acht anders 
von welchem ein Rittergutsbeſitzer Anweiſungen den ihr von, der braven und ruhmreſchen au 16. Augußt 1870. Diesden bel E. Heinrich, wee mur e& nach ni Hein Shih im 
5 entgegen zu nehmen hat“. — Mehr braucht man rüſſiſchen Armee, ihrer Schöpferin, überlieferten Preis 2,50 Mark. Der Verfaſſer zeigt uns, wartet * derselbe 1 3 ber 
nicht zu wiſſen, um eine Aenderung der mecklen⸗ Grundſätzen erſtarke und ſich entwickle; ich kann welche entſcheidende Wirkung die Artillerie in Piauo fiel uns geſtern auf, 8 Br na 2 f 
daurziſchen Berfaffung für unumgänglich noth⸗ Sie verſichern, daß meine Armee niemals auf⸗ dieſer Schlacht gehabt hat, und welche fie über⸗ unſchwer abzuhelſen fein, grüulei W 1 = 
eu wendig zu halten. f gehört bat, für ihre Schöpferin, die ruhmreiche haupt in den Schlachten haben kann. 187] e i Sateulte . TBB erklingen ließ wauch 
5 F a ciler Danfbarfeit (deint ce Wibtiothek Der Gefamt-Biteramme un dem dial, ale Munmah, MD Jui dag 
ä — — „5 St: und Auslundes t os hielt, ha 8 
| u een Ans land. > „ kapitelfeſt waren die Herren vom Chor, die 
Damen fangen erheblich beſſer. Mit uneinge⸗ 
ſchränktem Lobe iſt das Orcheſter zu bedenken, ſyſt 


deſſen Leiter, Herr Erdmann, am Schluß der 
Aufführung vor die Rampe gerufen wurde.] Schuleinrichtung iſt die achtklaſſige Volksschule 
die ſich auf der actjäßrigen Schulzeit bon ſelbſt 


m 


Von der Marine. derselben find neu erſchienen Nr. 1266-1277 


„ Das franzöſiſche Es cadre du Nord iftivon Dr. Karl Vorländer 3,25 1 
jetzt in der Bucht von Quiberon verſammelt. Geſchenkband 3,60 Mal der Weh diele 
Das Geſchwader beſteht aus den Schlachtſchiffen Ausgabe beſteht in der gewiſſenhaften Mit⸗ 
Formidable! (,Flaggſchiff des Vizeadmirals theilung der Varianten und in einer ſehr zweck⸗ 
Menard), „Devaſtation“, „Charlemagne“, „Ad⸗ dienlichen Einführung in das Studium des 
miral Duperré“, den Panzerkreuzern „Dupuy Werkes. Demnmächſt find erſchienen Nr. 1278 bis 
de Tome? und „Bruix“, den Kreuzern „Catiuat“, 1279 und 1280—81, zwei Bändchen von Adalbert 
Surconuf“ und „Fleurus“ ſowie fünf Torpedo⸗ Stifter, „Die Narrenburg“, „Die drei Schmiede 
jägern und Hochſeetorpedobooten. Frankreichs ihres Schickſals“; „Brigitia“ und „Der Wald: 
Schiffbau macht in dieſem Jahre bedeutende ſteig“, reizende Mufter originellen" Stils und 
Fortſchritte. Nachdem erſt vor Kurzem das feſſelnder Naturſchilderungen, und von Ludwig 
Schlachtſchiff „Suffren“ und der Kreuzer „Ju⸗ Bechſtein Nr. 1282—1287 „Das tolle Jahr von 
fernet“ abgelaufen find, it am 20. September Erfurt“, geb. 1,75 Mark. Wir können die 
zu Lorient der Panzerkreuzer „Admiral Gneydon“ Bibliothek warm empfehlen. 1189 

zu Waſſer gelaſſen. Urſprünglich ſollten die „Fräulein“, die Kindergärtnerin. For⸗ 
ſechs Panzerkreuzer, zu denen er gehört, ganz derungen, Leiſtungen, Ausſichten in dieſen Bes 
gleich werden, doch ſind nun „Sully“, „Condé“ rufen. Von Jenny Schwabe. Verlag von 
und „Glolre“ im Bauplan auf 10 000 Tons E. Kempe in Leipzig. 50 Pf. 

Deplazement vergrößert, während bei „Mont⸗ Ein allen Damen, Mädchen und Frauen, 
calm“, „Dupetit Thouars“ und „Admiral Gney⸗ ſehr erwünſchtes Unternehmen muß „Frauen⸗Be⸗ 
don“ die urſprüngliche Größe von 9516 Tous rufe“ ſein, eine Reihe Bändchen zu 50 Pf., in 
beibehalten iſt. „Gneydon“ hat 139,9 Meter] denen die Mittel und Wege, Vortheile und Nach⸗ 

Länge, 19,4 Meter Breite und 7,5 Meter Tiefs |theile aller für Damen geeigneten Erwerbsberufe 
Nothfällen, mit dem Vertreter und, wenn noth⸗ gang. Das Schiff erhält drei Schrauben und von Sachkenuern eingehend beſprochen werden. 

eine Maſchinenkraft von 19 600 Pferdekräften, Uẽter dieſen Bändchen zeichnet ſich „Fräulein, die 
durch die es 21 Kuoten Geſchwindigkeit erlangen Kindergärtnerin“ von Jeuny Schwabe aus. Da 
ſoll. „Der Normalkohleuvorrath wird 1020 Tous, dieſe Berufe von ungezählten Damen ergriffen 
Arbeiter zu ergreifen, die ſich am Ausſtande der Maximalvorrath 1600 Tons betragen. Die werden, iſt eine ſolche vortreffliche Erörkerung 

a Panzerung der Thürme und Geſchützſtände wird von dem größten Nutzen, uud wir weiſen auf 

Arbeiter wegen des Ausſtandes oder wegen wäh⸗ aus gehärtetem Nickelſtahl von 9½ bis 20 Zeuli⸗ NTorzügliche Arbeit ganz beſonders hin. 

8 meter, der Seitenpauzer aus 9½ bis 15 Zenti⸗ RE: 8 1 
meter gehärtetem Stahl beſtehen, das Panzerdeck e DIET TEEN eee 
5 Zentimeter ſtark ſein. Die Armirung jollen) ee 8 
1 n in Thürmen, 8 bis f Stadttheater. 

6,4 Zentimeter⸗, 4 10,0 Zentimeter, 16— 4,7 Für die Ferner eln S 
N61 
kauouen und 2 Torbedounterwaſſerrohte bilden. gewählt, ein Werk, das nur ſelten auf dem intereſſauter Farbenzeichnungen mit jedem Jahre 
; EE Spielplan erſcheint und, wie nuſere Aufführung — . ä * — 
B. Sr Yclarz zeigte, mit gutem Grunde, denn bei der verhält⸗Blumenliebhaber ein reiches und brauchbares 

Provinzielle Umſchaun. fißmßig geringen Bühnen wirkſamkeit dieſes | Material zur Verfügung zu ſtellen. Aber auch 

— Dem Prov.⸗Muſemn. zu Stralſund iſt Dramas erwächſt den Vertretern der Hauptrollen | für die Blumenbinderei iſt die Kaktus⸗Dahlie im 
von dem verſtorbenen Frl. Marie Sohſt inf die ſchwierige Aufgabe, durch Entfaltung einer Herbſt geradezu unentbehrlich geworden, wovon 
Stralſund laut Teſtament eine Anzahl werth⸗ bedeutenden Redekunſt der ſchönen Sprache die man ſich jetzt täglich in den Auslagen der tionen Mittageſſen verabreicht. 
voller und willkommener Gegenſtände als Ges rechte Geltung zu verſchaffen. Jun dieſer Hinſicht Blumenläden überzeugen kaun. Dieſen Um⸗ Nachde D ıterfta bei dem Nichte 
ſchenk überwieſen. Es find dies: 1. Ein mit] blieb leider manches zu wünſchen übrig. Fräu⸗ Händen Rechnung tragend, verauſtaltet der hiefige * den ge ira t hal! 5 
Seideuſtoff ausgeſchlagener eichener Kaſten, worin] lein Lariſch, die wir ſonſt als eine tüchtige] Gartenbau⸗Verein in Verbindung mit. feiner am aus 80 en mußten, dü — 5 exit 
ein NaffeesService aus bemaltem Porzellan der] Darſtellerin ſchätzen, vermochte doch den hoch⸗ Montag Abend ftattfindenden Sitzung in feinem Dienſta bend veranſtaltet 0 — 0 
tönigl. Fabrik zu Berli, wahrſcheiulſch aus der geſpannten Anforderungen, welche die Partie Situngsſaale (Augustastraße 56) eine Aus ⸗ Abend einen ſehr Harte 3 chtrauch⸗ 
Direktionsperlode des Geheimen Oberfinanzraths der Fürſtin Iſabella ſtellt, nicht in vollem Maße ſtellung abgeſchnittener Dahlien⸗ wehr als das en « Me en, um ſo 
Roſenſtiel, etwa zu Anfang der zwanziger Jahre zu genügen. Wenig beſſer ging es Herrn [blumen, an welcher ſich namhafte hieſige und nur noch in dieſer W. 5 1 
unſeres Jahrhunderts. 2, Ein Kryſtallbecher mit Groſſe mit dem Don Manuel, obwohl ein⸗ auswärtige Züchter betheiligen werden. Unter langt ieſer Woche zur Vorführung ge⸗ 
Silber und Bronze montirt; der Barockfuß mit] zelue gelungene Epiſoden von fleißigem Studinm deu letzteren befindet ſich auch eine der größten ee : 7; 

Cmaillevlätichen, auf denen in Miniatmmalereien Zeugniß ablegten. Einen tüchtigen Don Ceſar und erfolgreichſten deutſchen Dahlien⸗ Züchter. „ Eine „Rieſen⸗ Zugkraft im wahren Sinne 
die griechiſche Fabel von Hero und Leander dar⸗gab Herr Aruſeld ab und mit Anerkennung ſiemen aus dem Rheingau, Goos u. Koenemaun des Wortes hat ſich gegenwärtig das Variete 
geſtellt iſt. Nach einer freilich wenig beglaubigten] dürfen wir endlich noch Fräulein Heſſeſin Niederwalluff, welche die Beſchickung der Theater in den Sternſälen beigelegt, 
Sage ſoll der ſchwediſche König Karl XII. bei] (Beatrice) und Herru Schröder (Cajetan) Dahlien⸗Schau mit einem größeren Sortimente der Rieſe Pagrabbino, der größte Menſch der 

seiner Auw 3 hier in Stratſund (November | neunen, die beide in ihren Rollen vortreffliches zugeſagt hat. Wir verfehlen nicht, alle Dahlien⸗ Gegenwart, von der reſpektablen Größe von 2¼ 
1714 bis, Dezember 1715) beim Geunſſe des leiteten. Herr Werthmann darf als Re⸗ Liebhaber hierauf beſonders aufmerkſam zu Metern, macht gegenwärtig daſelbſt jeine Aufwar⸗ 

heiligen Abendmahls 11 Ene ae ent giſſeur nicht unert i ASS mit dem daß der G. fe 
e 


N - Abend wähnt bleiben. machen merken, daß tung und erregt durch ſeinen gewaltigen Körper⸗ 

Präfident Loubet iſt Sonnabend. Abend Wein getrunken haben. 3 Eine eiſerne d Der geſtrige Sonntag brachte uns die erſte. Verein die Beſichtigung der Dahlien auch Nicht⸗ Aufſehen. 
wieder in Paris eingetroſſen. ſmſt Gravuren, wahrſcheinlich für Schmuckſachen[Wagneroper der Saiſon, den „Taunhäuſer“, mitgliedern unmittelbar vor der Sitzung koſten⸗ 

Das am Sonnabend aufgetkekeiſe Gerüche ſheſtimmt. 4. Ein Fächer mit bildlichen Dar⸗ Tin einer Beſetzung, über die eigentlich nur gutes frei geſtattet. 2 
ven der Verhaftung des Generals Roget iſt un⸗ſtellungen aus der Zeit Ludwigs XV.. 5. Eine zu ſagen iſt. Die Rolle des Titelhelden ver⸗ — Mit dem 1. November werden in 
Deguinidet, u, Miechhbüchſe, ſülbern vergoldet, aus der Mitte des körperte Herr Hagen mit beſtem Gelingen, cr | Preußen nach einer miniſteriellen Verfügung 

In Belgrad ruft, in-potitiichen Kreiſen die 18. Jahrhnuderks, 6. Eine ſilberne Gelddoſe, beherrſcht deit Shrechgeſang mit Meiſterſchaft Milderungen der Beſtimmungen über die Mel⸗ 
Haltung Rußlands, welches die diplomatſſ“enſetwa derſelben W mhle gefüllt mit ſilher⸗(und ein verſtändiges Haushalten im Gebrauch[dung und Unterſuchung von Eiſen⸗ 
Beziehungen mit Serbien vollſtäudig abgebrochen nen Münzen und Medalllen. — In Hinderſee der verfügbaren Nütel ermöglicht es ihm, die bahnunfällen und außergewöhn⸗ 

hat und den ſerbiſchen Geſchäftsträger in fand am gestrigen Sonntag durch Herrn Geueral⸗ auſtrengende Partie, bis zum Schluß mit voller lichen Betriebsereigniſſen Platz 
Petersburg vollſtändig ignokirt, große Beſorgniß] Superintendenten I.. Poetter die Einweihung der] Friſche durchzuführen. Neben dem Sänger ſtand greiſen. Bisher mußte grundſätzlich der Staats⸗ 
hervor. Man erwartet, daß die Regierung dem] dort nener bauten Johannis⸗Kirche ſtatt. — Inder Darſteller nicht zurück, die Eindringlichkeit anwaltſchaft von allen Eiſenbahnunfällen und 
König die baldige Begnadig ug der im Hoch⸗Paſewalk haben die kirchlichen Körperschaften [feines Spiels trat beſouders im zweiten Aufzuge Transportgefährdungen Anzeige gemacht werden, 
verralhsprozelſe Verleheſteg pole legen wild, beſchloſſen, dem Autrage der⸗Militärbehörde ges wirkungsvoll hecvor. Eine beachtenswerthe Lei⸗ bei denen das Verſchulden einer Perſon in Frage 
damit die. Vrziehllugen % Rußlandeſich wieder] mäß eine mit dem alten Exerzierplatz zuſammen⸗ ſtung bot feuer Herr Baſil als „Wolfram“, kommt. Nur bei leichten Verletzungen einer 
beſſern. 1 pa 2 häugende Fläche von elwa. 400 Morgen Größe zwar ſtörte das lebhafte Flackern des Tones bis⸗Perſon in Folge eigener Unvorſichtigkeit oder 
Re In Nuſtſchuck anfing. Fürſt Ferdinand im Nirchemtanger abzuholzen und als Grerziers|weilen, doch vermochte der edle Minneſänger] Ungeſchicklichkeit ſowie bei nicht unmittelbar mit 
von Bilgarien in beſondezer, Andienz den zur platz dem Regiment zu verpachten, vorbehaltlich] deſſen ungeachtet für ſich einzunehmen. Einen dem Betriebe zuſammenhängenden Verletzungen 
Juſpizi rung den belgaüſen Armee nach Sofia der Genehmigung der Aufſichts behörden. — Inf trefflichen „Landgraf“ führte uns Herr Frei⸗ durfte von der Anzeige Abſtand genommen wer⸗ 
entienderem. tniſtichen Oberſten Sepantſchin und Weſiſwine begeht am 12. d. M. das Rentſerburg vor, der Säuger beſitzt in ſeiner Stimme den. Später hin wird telegraphiſche Anzeige au 
richtete bei ciner Felltafel an deuſelben, wie die] Karl Vartſch'ſche Ehepaar das Felt der goldenen prächtiges Material, das ſorgfältiger Pflege werth] die Staatsanwaltſchaft und Ortspolizeibehörde 
„Nowoje Wremſa“ meidet, folgende Anſprache:] Hochzeit. — Nach der Schlußuummer der Bade- erſcheint, damit der ſchöne, volle Ton noch meh unbedingt nur von denjenigen Unfällen zu machen 
„Mit beſouderem Vergußgen drücke ich in Ihrer | lite von Heringsdorf belrägt die Zahl derfan edler Rundung gewinnt. Die Partie der ſſein, bei welchen entweder Menſchen getödtet oder 
Gegenwart dem Kaſſer aller Reußen meinen] Vadegäſte in dieſem Jahre 13 504 gegen 12 402 „Biferolf“ Führe Herr. Schmidtler ang? lebensgefährlich verletzt worden ſind. Eine 
Dank dafür aus, daß er mir ſeine beſondere] im Jahre 1898. 8 meſſen durch. Bekannt iſt Herr Krauß e des fernere Milderung liegt darin, daß, von dieſen 
Auſmerkſamkei! zu erweiſen geruhte und Sie ö 


| | Walther“ und Fräulein Doſſo als „Venusbsſchweren Fällen abgefehen, erſt die Eiſenbahn⸗ 
— ni — . —8—8—— —— — — — 
ur Einrichtung von 


Sanitäts wachen 
ein 12 eee e, AI hr. mit ſtändigem ärztlichem Dienſt 


Antrag des Magiſtrats auf Juſtinunuung zu dem für die erſte Huͤlfe bei Unfällen und plötzlichen Erkrankungen ſoll eine 


8 bir Parzellen Nr. 4, 5 9 6 an der We 8 t t 0 R II 8 h . 
Schauze und Heilig geiſtſtraße zum Preiſe von 100 %, t -G i t 
en ettiner Rettungs-Gesellscha 
„Dr, Scharlau, 2 3 . f 
eg en ebildet werden. 2 x 
Bek Kin TR chung > | Zu dieſem Zwecke laden die Unterzeichneten alle Mitbürger, welche Intereſſ 
Je ann nd ung. ffür dieſes gemeinnützige Unternehmen haben, zu einer 
FCC Fi | LER 2 V ie 1 5 S j 
eferung) zum Ne r 27½8. Gemeinde⸗Doppel⸗ h 4 E ex BER — 
e ber ene hleckibi el im Weg ber Hallggemeinen erſamm ung p—— ³ ey ——— 
3 e De ten er 1 f lam Dienſtag, den 18 Oetober, Abends 8 Uhr, im e 8 — 4 2 II E u 3 
ugebote hierauf ſind bis zu de ontag. „eon ; 7 Ds { . 2 
den 16. Sttober 1599, Vormittags 12 Uhr, ian grgebenſt ein. 4 b ee 8 Concerthaus von 2 % an 
Stadtbaubürcau im Nathhauſe Zimmer 38 angeſetzten Herr Prof. Dr. Schuchardt hat ſich freundlichſt bereit erklärt, den € Klei 5 ea * e der dee 
90 (Kleiner Saal). | naturgetreu ein. Za merz beſe 
ü irt 
Montag, 9, Mittwoch 11. und 1 Emil Weiss, 


Die Wiedergabe der Ouverture bereitete uns 
einen ſeltenen Genuß. Das ausverkaufte Haus 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 9. Oktober. Die Entſcheidung des 
n in he 

tadtverordnetenwahlen auch für Sr der Le 

die bevorſtehenden Stadtverordnetenwahlen in ftoffe muß die Rückſichtnahme auf die kindliche 
Berlin eine Aenderung zur Folge, der dortige 
Magiſtrat will in jedem Wahlbezirk nur in einem 
Wahllokale vor einem Wahlvorſtande wählen 
laſſen, außerdem aber einen Antrag auf ent⸗ 
ſprechende Aenderung des § 14 der Städte⸗Ord⸗ 
nung au die Staatsregierung richten. Ein gleicher 
Antrag dürfte auch von den Stettiner Behörden 
geſtellt werden. 

* Am kommenden Freitag eröffnet der 
Stenographenverein „Stolze“ von 1896 im 
Schillerrealgymnaſium einen Unterrichts⸗ 
kurſus nach dem Einigungsſyſtem Stolze⸗Schrey, 
auf den wir an dieſer Stelle beſonders hinweiſen. 
Der Lehrgang umfaßt mindeſtens 12 Unterrichts⸗ 
ſtunden, wodurch den Theilnehmern Gelegenheit 
geboten wird, jede einzelne Regel des Syſtems 
an zahlreichen Beiſpielen einzuüben. 

— Dahlien⸗Ausſtellung. Seitdem 
die Kaktus⸗Dahlien in den letzten Jahren immer 
mehr das Intereſſe des Blumen liebenden 
Publikums auf ſich gezogen haben, ſind die 
Züchter eifrig bemüht, durch Vervollkommnung. 
der Formen und durch Erzielung neuer und 


und nicht 1 Arbeitern zu machen be⸗ 


hielt dann eine über: if 
— en Vortrag über: „Welches iſt der 
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— Den Steuer⸗Aufſehern a. D. Fiebig zu 
Greifenberg i. Pomm. und Guſtke zu Fürſten⸗ 
walde (Spree), bisher zu Stargard l. Pomm., If 
das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 

In der hieſigen Volksküche wurden 
in der Woche vom 1. bis 7. Oktober 1641 Por⸗ 


zu ſein, ſo drückt ſich wenigſtens ſein Organ, der 

Der Richter Grosjean war Sonnabend Abend 

bis 5 Uhr zum Verhör bei Berenger und erklärte 

beim Verlaſſen des Luxemburgpalais, der Zwiſchen⸗ 

fall ſei beendet. Wie es heißt, wird Gros ſean 
dem Prokurator Meleot feine Zeugen ſendeu. 
Um 6 Uhr Abends wurden die amtlichen Siegel 

an der Wohnung Grosjeans vom Gerichts⸗ 

vollzieher wieder abgenommen. — Berenger hate 

am Sonnabend Abend eine Unterredung mit dem 

Generalauwalt und dem Unterſuchungsrichter. 

Es wurde dabei beſchloſſen, den General Lamp 
konnnſſſariſch zu verhören. Heute wird Berengei 

die Schriftſlüſcke, welche ihm geſtern vom General 

Roget überſaudt wurden, ſtudiren. 


N Wie unnm 7 N der 
von der Polytechniſchen Geſellſchaft zu Ehren der 
Geographiſchen Geſellſchaft anberaumten Sitzung 
der berühmte Nordpolfahrer Fritjof Nanſen 
beſtimmt ein und dürfte dadurch dieſe Feſtſitzung, 
an welcher ca. 200 Perſonen theilnehmen werden, 
einen erhöhten Retz erhalten; dieſelbe findet in 
den Parterreräumen des Konzerthauſes ſtatt. 

— Kirchen⸗Oratorium „Des Herren 
Leiden“ von Karl Kunze. Ueber Fräulein Maly 
von Trützſchler, welche die Partie der 
Maria ſingen wird, berichten die uns vorliegen⸗ 
den Referate, daß die Künſtlerin in den ſchwierig⸗ 
ſten Werken — Misra sollemnis von Beethoven, 
Matthäus⸗Paſſton von Bach, Judas Maccabäus 
von Händel — durch den Klangzauber ihrer ſym⸗ 
pathiſchen, in allen Regiſtern gut ausgeglichenen, 
auch in der Höhe leicht quellenden Stimme ſowie 
durch den Eruſt und die 1 der Aufe 
faſſung die Hörer zu offenkundiger Bewunderung 
hinriß. Herr Martin Oberdörffer iſt 
anerkannt einer der beiten Vertreter der Chriſtus⸗ 
partie. Die Schönheit, Größe und Modulalions⸗ 
fähigkeit ſeiner Barytonſtimme laſſen ihm ganz 


enge! 


— — — 


Nachtrag 


Tagesordnung für die Stadtverordutten Sitzung 1 


1 
H 


Aachener Badeofen 


D. R. . Ueber 50 000 Oefen im Gebrauch, 
‚In 5 Minuten ein warmes Bad! . Original 


D. R.-P. 0 25 1 f | 
„en. Houben’s Gasöfen | E28 
Wage J. G. Houben Sohn Carl Aachen. Wb onen e 


Vertreter: Ing. Ernst Simon, Turnerstr. BB 


Termine verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift zue; x Dan 
verſehen ugeben, woſelbſt auch die Eröffnung der⸗ einleitenden Vortrag zu halten. Zäßme plo = 


ſelben in Gegenwart der etwa erihienenen Bieter er | Dr. Schleich, Geh. Sanitätsrath, W. Jahn, Director, F. Gribe), Geueral⸗Conſul u. Stadv 


folgen wird. Ruhstrat, Braudbirector, Dr. Freund, Stadtv., Leistikow, Geh. Juſtizrath, G. Blau, S ist. 13. : . 5 8 

Verdingungs⸗Unterlagen find ebendaſelbſt einzuſehen] Hellmuth Schröder, Conſul u. Stadt, Wechselmann, Neg.⸗Baumeiſter u. Stadtv, A. Oäsar 9 Donnrlag, 13. Oktober, Kaiser-Wilhelmsir \M) 6 | fr 
oben, gegen 20 0 von 1 Ar Moe in we Bohmidt, Ernst Rabbow, Emil Aron, Dr. Herbing, D. ur * — Präſident, 5 a Abends: 9 2 F f 9—1 260 3—6 un 10 & E 
marken nur ) von dort zu eziehen. Zeich⸗] D. Poetter General⸗Superint., Haker, Geh. Commercienrath, Ge Commercilenrath, Pr. Boeck 2 a r a prechſt. von 9 d r, auff. Sonn 
nun zen liegen im Baubüreau, Barnimſtr. 97, Pr. Gaye, Aifred Zander, d. Malkewitz, Buchdruckereibef. u. Stabtv., ein, Malermeiſter un, eAnti-spii itistische Seancen 4 (früher Kohlmarkt 1). ’ 
We er not re f . 8 Zinnuermfte, nl Ir en 1 10 reg . a Dr. Ad Enstsi E N 

Der Ma Hochban⸗Deputation. Tua. Abel, Gommezeichrath, Prof. Dr. Kolisch, Stadtv., Bischoff, Saum u. Stadto. 0 . ın, MAT 
— TER — er 45 — — Director, Alb. Pr. Fisoner, Kaufm. u. Stadtv. Bless, Maurerniſtr. u. Stadtv. Pinnow, Rentier und 9 55 r 2 am PS 8 3 K 0 n 2 E T t h A u 8 

Stettin, den 3. Oktober 1899. 2 . Jai | erregt — 3 San, * ur „Diztetor & Kaiſerl. ruſſiſcher u. Kgl. ſchwediſcher Hofkünſtler. ; 2 
„ Andrae (Roman) Stadtb., WW. Petermann, Schiffsrheder u. Stadtv., Dr. Haeckel, Fro i 8 U l 
Bekanntmachung. Dr. Louuchardt, E. Ladewig, Tiſchlarmür. u. Stabtv, Pantzlaff, Rechtsanwalt, u. Stan, J Neues originelles Programm. dan 0. 25 8 Ur: 


Wir machen darauf aufmertſam, daß in hieſigen] E. Güntker, Conil. Jos. Lewy, Fr. Pitschky, Gen.⸗Conſul, Adolf tein, N. Fetisch, ellſehen, Geiſterklopfen, Krafterver mente, 
ſtädtiſchen Krankenhauſe au der Apelalee ein Director, Georg Manasse, Stadtv., Dr. Heidenhain, Sauitätsrath, C. G. Nordahl, Dr. Neisser, Kiſchrlaken (ohne berührt zu werden), Geiſter⸗ 1 a 0 n e r t 
Abonnement für hieſige Dienſtboten beſteht, nach] Director, E. Ludendorff, Stüdtv, C. Grefrath, Stabtv., Dr. König, Chefredakteur u. Stadtv., I tafel, Gedankenleſen, Geiſtererſcheinung ꝛc. 9 — 3 
welchen gegen Zahlung von jährlich 4 Mark für jeden H. Woss dlo, Stadtv., Dr. Grassmann, Redakteur u. Stadtv., R. — Stadtv, O. A. Keddig, Nummerirte Karten & 2 %, unnummerirte 1% 9. f von 
Dienftboten freſe ärztliche Behandlung, Medizin und | Stadtv, Henzy, Hauptin. g. D. u. Stadtrat, Prof. Dr. Rühl, Stadty., M. Braesel, Redakteur und | 4 im Vorverkauf bei Simon (Döring), Muſikalieu⸗ 1 Mose Syhurg (Contra⸗Alty 


Verpflegung gewährt wird. Stadtv., Wasonter, Geh. Commercienrath u. Stadtv., Dr. Delbrück, Rechtsanwalt u. Stadtv., latz 4. Abends an der K 

Zur Benußung dieſes Abonnements laden wir * . H. Weber, Chefredakteur. C. Bossomaier. K W 1 0 er Kaſſe und Tenor) 
Dienſtherrſchaften mit dem Bemerken ergebenft ein, da | —— > 5 F Paul Syhurg (Tenosz. 
„ jäbrlic 8 zu a Nur diese 3 Seancen. 4 Klapierbegleitung: Coemrand V. Bon. 
2 ind und von unferen Boten abge werden. f . N 5 3 N 
A —— 8 5 8 A dem * Pädagogium Ostrau hei Filehne, EN WITEITWIITIIWIETI n, Gebe —.— Bu, 
Keichsgeſetze vom 15. Juni 3, betreffend die W Mädchen, . e * 7 
Krankenverſicherung der Arbeiter, werden durch das Schule und Pensionat in gesunder Landluft, nimmt zu Michaelis neue Zöglinge in Di * Niesel Uerbenatzt, Ar . . a 9. © — a 
"Abonnement nicht aufgehoben; 2 alle, am liebsten in die unteren Klassen auf und entlässt seine Schüler mit dem ti E zurück ge ehrt, Fenſt erſcheibe; Franz Voöglein, wohin k 

Der Magiſtrat, Armen⸗Direction. Lengnies zum einjährigen Dienst. | | I 0 » sm schnell, Liebchen ißt da, Mädchen wit dem 

h, IR 7. oelitzerstr. 6. part rothen Mündchen; Tschaikowsky, MWıru 
ia Kirchl iches. T tödte mich, aber ide mich; Ke ses, 


eo. 8 N } 0 1 W rms ; ſowie Unt t i der Arie aus Joſeph v. Egypten; Brut 
5 1 at Ba | “Ge F A IL ® L Schule 2 M. 0 en a. Rh. Nachhuͤlfeſtunden Stenographle ee] lagert Dämmerung a. Achilleus. 

— ttegbienit u Pop See 2 fl — Cursusbezinn am 1. Mai u. 1. Nov. jed. Jahres. ) ertheilt billigſt ein Schüler der 1. Klaſſe Eintrittskarten: num. 2 %, unnum. 150 % iu det 
ß Geibel Derr Paſtor Salewedel. 5 J 


ühere Auskuntt unentgeltlich . -. einer hieſigen Mittelſchule Muſikalien⸗Handlung von E. 8 i mn (Juhaber 


Die Direction; Lehmann-Helbig. = Lindenft, 25 IV, Ging. Wilhelmstr. JAlfred Börkar) o ne 4, 


| 


1 3 Stenog raphenverein „, Stokze« h. 1896, 


ausgeführten Operationen belrug 


Stichflamme aus dem offenen Gasrohe ſetzle 37 N 
einige Polſtermöbel ſowie die Thütrfüllung in prinze 
Brand. Das Feuer wurde in kurzer Zeit 
Jlöſcht. Herr G. hatte ſehr erhebliche Brand⸗ 
folgende Fundgegenſtände abgegeben bezw. wunden im Geſicht, am Hals und an beiden 
zur Anmeldung gelaugt: Mehtete Ringe, eine] Händen davongetragen, ihm wurde zunächſt auf 
Milchkanne, 1 Zigarrenabſchneider, 1 Fahrrad- der Sanitätswache ein Nothverband angelegt und 
nummer und Laterne, verſchiedene Schläſſel, ſodann die Ueberführung in das ſtadliſche 
mehrere Schirme, 1 Pfandſchein, 1 Jagdhund, Krankenhaus veraulaßt. 5 bei 
Rübenſchneidemeſſer, 1 Damenkragen und Jacket, * Verhaftet wurde hier der in einem 
verſchiedene Bekleidungsſtücke, einige Jupaliden⸗ kaufmänniſchen Geſchäft angeſtellte Arbeiter Otto 
karten, Geſindedienſtbücher ꝛc., 1 Ledertaſche mit] Wolter, derſelbe ſoll ſich forigeſetzt Unterſchlagun⸗ 
Brieſſchaften, 1 Brodbeutel, 1 Federfächer, ein gen haben zu Schulden kommen laſſen. 
Spazierſtock, 1 Vereinsabzeichen, 1 Damengürtel, * In vorletzter Nacht wurde die Glasſcheibe 
verſchiedene Taſchentücher, baares Geld, einige eines am Hauſe Königsthor 13 angebrachten 
Vortemounaies, 1 Huhn, 1 Damenuhr, 1 Violine, Schaukaſtens zerſchlagen und eine Anzahl Photo⸗ 
2 Umſchlagetücher, 1 Armband, 1 Handwagen, gruphien fortgenommen. Mi en = K 
A Schranbenzieher. Ferner ſind derſchiedene — Die Deutſche Geſellſchaft zu rand glücklicherweiſe nicht ſtatt. Der Raum, in 
Hegenſtände in deu eleklriſchen Straßen bahn⸗Rettung Schiffbrüchiger verſendet ihren dem das Unglück fi zutrug, wurde poltzeilich 
wagen liegen geblieben reſp. gefunden und können] Jahresbericht über das abgelaufene Geſchäftsfahr.] geſperrt, bis die Staatsanwaltſchaft und ein 
zeim Depot der Straßenbahn beſichtigt werden. Die Ergebniſſe deſſelben waren recht erfreuliche. Sachverſtändiger der chemiſchen Berufsgenoſſen⸗ 
Die Verlierer werden aufgefordert, ihr Eigen⸗ 96 Menſchenleben find durch die Rettungs⸗ ſchaft ihn beſichtigt haben werden. 2 
zhumsrecht binnen drei Monaten geltend zu|tationen aus Seenoth gerettet, die Geſamtzahll — Für die durch Hochwaſſer geſchädigten 
machen. der ſeit dem Beſtehen der Geſellſchaft durch ihre Einwohner Oberbaierns find nach der ſoeben 
* In eluem Tanzlokal zu Alt⸗Torney ent- Gerächſchaften geretteten Perſonen iſt damit auf veröffentlichten erſten Gabenliſte des Zentral⸗ 
ſtand geſtern Abend nach 10 Uhr eine Schlä⸗2510 geſtiegen. Außerdem ſind aus den Mitteln Komitees der deutſchen Vereine vom Rothen 
gerei zwiſchen zwei Arbeitern, wobei die Be⸗ der Laisz.Stiftung für 176 auf hoher See gerettete Kreuz 75 714,85 Mark eingegangen; den erſten 
thelligten nicht unerhebliche Verletzungen davon⸗Menſchenleben Prämien im Werthe von 4062,40 Platz in der Gabenliſte nimmt das Kaiſerpaar 
trugen. Der eine Arbeiter hatte Slichwunden Mark gezahlt worden. Die Zahl der Rettungs⸗ mit 30 000 Mark ein. 0 
an der rechten Schläfe, im Rücken, am Unter⸗ stationen iſt mit 116, wovon 72 an der Oſtſee — Bei dem Feſtmahle, welches in Osna⸗ 
aum und au der Hand aufzuweifen, fein Gegner und 44 an der Nordſce, unverändert geblieben.) brück aus Anlaß der Iuthroniſation Voß ſtatt⸗ 
wurde durch Schläge mit einem ſchweren] Auch die Anzahl der 61 Bezirks vereine hat ſich fand, brachte Voß einen Trinkſpruch auf den 
Stock am Kopfe verwundet. Den beiden Leuten nicht verändert, an Vertreterſchaften find 273 vor⸗ Vertreter Sr. Majeſtät des Kaiſers, den Ober⸗ 
wurde im Bureau des 7. Polizeireviers ein handen. Als beſonders beachtenswerth hebt der präſidenten Grafen Stolberg⸗Wernigerode aus, 
Verband angelegt und erfolgte daun ihre Ueber⸗ Bericht die erneute Vermehrung der ordentlichen in welchem er betonte, er werde Alles thun, um 
führung in das ſtädtiſche Krankenhaus. Eben⸗ Mitglieder der Geſellſchaft und der regelmäßigen den konfeſſtonellen Frieden in ſeiner Diözeſe auf⸗ 
dahin brachte der Kraukenwagen geſtern Abend Jahresbeiträge hervor. Die Zahl der Mitglieder rechtzuerhalten. Abends fand ein Fackelzug ſtatt, 
einen Schuhmacher, dem bei einer Schlägerei in fitieg von 52 106 auf 53 558, die Summe der der überaus glänzend verlief. 
der Pölitzerſtraße Hiebwunden am Kopfe bei⸗ Jahresbeiträge von 148 839 Mark auf 151 065, Magdeburg, 7. Oktober. In der 6. und 
gebracht worden waren. die außerorbentlichen, von Zufälligkeiten ab⸗ 8. Kompagnie des 26. Infanterie⸗Regiments ift 
Die Sanitätswache II anf der hängenden Beiträge waren etwas geringer als im der Typhus ausgebrochen. Die Zahl der Er⸗ 
Laſtadie wurde letzte Nacht von einem Arbeiter Vorfahr; ebenſo hat fi} die Geſamtausgabe ein krankten iſt bedeutend, läßt ſich aber nicht feſt⸗ 
aufgeſucht, der einen Meſſerſtich am linken Auge wenig vermindert. Durch einen franzöſiſchen stellen, da über die Epidemie Stillſchweigen be⸗ 
erhalten hatte. Dem Manne wurde ein Verband Freund, Herrn Emilie Robin in Paris, iſt der obachtet wird. 
angelegt. Geſellſchaſt wiederum eine Stiftung von 30 000 Samburg, 7. Oktober. 
— Die biefige evangeliſche Diako⸗ Mark überwieſen, aus deren Einkünften einen Straße, Stadttheil St. Georg, entſtand 


niſſen⸗Auſtalt Bethanien verſendet 
ſoeben ihren 29. Jahresbericht, welcher das 
Jahr 1898 mnſaßt. Daſſelbe iſt ohne beſondere 
Ereiguiſſe in gewohnter ſtiller Arbeit dahin⸗ 
gegangen, doch einige ſchwere Verluſte hatte die 
pe losen. — Allem deu des De 
gründer iſtalt, mmerzienrath Qui 

ſodann den Tod des Ober Gone — 
Brandt und des langj 


besonders geeiguiet erſchemen zur Wiedergabe der] 
um Herzen gehenden Worte des Herrn. 
E. n der Zeit vom 29. September bis 
7. Oktober find bei der hieſigen Polizei⸗Direktion 


raße zu Friedrichsfelde, dem 45 Jahre 
N Arbeiter Kretſchmann aus der Königs⸗ 
bergerſtraße Nr. K und dem 42 Jahre alten Ar⸗ 
beiter Köhn aus Rummels burg. Erheblich, aber 
nicht ganz ſo ſchwer wie diefe drei wurden auch 
der 43 Jahre alte Vorarbeiter Matzinskyu aus 
der Simeonſtraße Nr. 66 zu Friedrichsfelde und 
der 24 Jahre alte Schloſſer Tubartuch, Am 
Oſtbahnhof Nr. 5, verletzt. Die Verunglückten 
wurden mit drei Lückſchen Rettungswagen nach 
der Unfallſtation 3 am Mariannenufer gebracht 
und blieben dort. Der ſechſte Arbeiter kam mit 
leichten Verletzungen davon und wurde am Platze 
verbunden; er konnte ſich dann in ſeine Woh⸗ 
nung begeben. Eine Vergiftung der Ver⸗ 
unglückten durch Säuren, die man befürchtete, 


3 


In der Neuen 
in einer 


bei der fünf Perſonen verunglückten. Durch 
Brandwunden am ganzen Körper lebensgefährlich 
verwundet wurde der Malergehülfe Jochens; 
leicht verletzt find die Maler Helfe,. Maehl, 


bei ihrer Verheirathung 


eine Wanduhr geſchenkt 
werden folk: — 


Gerichts⸗Jeitung. 
Stettin, 9. Oktober. Die erſte Straf⸗ 
kammer des hieſigen Landgerichts verurtheilte 
hente die bereits vielfach vorbeſtraften Maurer 
Michaelis und Auguſt Schmidt von hler 
fälle zu beklagen. Zum Diakoniſſen bernf wurden] wegen ſchweren Diebstahls zu Zuchthaus⸗ 
7 Schweſtern eingeſegnet und 6 Lehrſchweſtern trafen von anderthalb bezw. 2%; Jahren. 
des Johanniter⸗Ordens fanden in monat- Auf der Kreckower Gemarkung wurde im Sommer 
lichem Kurſus ihre Ausbildung. Das Kranken⸗ 1 eine Baubude erbrochen und geplün⸗ 
haus hat im Laufe des Jahres 1872 Kranke in dert, zuerſt am 25. Mai und dann nochmals am 
59 103 Tagen verpflegt, davon in 1. Station 83 22. Juli. Das lezte Mal erwiſchte man den 
in 2002. Tagen, in 2. Station 203 in 4837 Michaelis auf frischer That und legte derſelbe 
Tagen, in 3. Station 1309 in 41614 Tagen auch ein Geſtänduiß ab, während Schmidt hart⸗ 


wirth Buck. . 

Hamburg. 7. Oktober. Die Poltzei ver⸗ 
haftete einen Fremden, welcher in einer Gaſt⸗ 
wirthſchaft falſches Papiergeld auszugeben ver⸗ 
ſuchte. Man fand bei dem Verhafteten 80 000 
Mark gefälſchte ſchwediſche Banknoten. 

Paris, 8. Oktober. Bei dem Stiergefechte, 
das heute in dem unweit von Paris gelegenen 
5 ſtattfand, Ls zu 5 ſich 3 

weiſe um zu proteſtiren, verſammelt hatten, 
entſtand dadurch, daß ein Stier die Schranken 
überſprang, eine furchtbare Panik. Zahlreiche 
Perſonen wurden theils ſchwer, theils leicht ver⸗ 


Schweſteruſchaft der Anſtalt waren drei Todes⸗ 


und in der Kinderſtation 277 in 10 650 „Imädig leugnete. Geſtohlen war Handwerkszeug di d 

Von den 1872 Kranken des Jahres 10685 2 N 1 verehiebene Patel Aer — — ne ale 

unentgeltlich gepflegt 119 in 4021 Tagen, gegen] Leute. Die Kleider fand man ſpäter in einem Roggen⸗ 8 a 
geittih gepfleg En, wo die Diebe ſich anſcheinend ein Lager bes geſperrt. 


Ermäßigung von 33¼ bis 75 Prozent 179 in felde, 
8243 Tagen. Der Erlaß reſp. die Ermäßigung! reitet 


tten. Das Gericht hielt Schmidt ebenfalls für — 9 — 


veprüjentint einen Werth von ca. 132000 Mark, überführt, er war härter zu beſtraſen, weil gegen . f 

C0 P 
ark abgerechnet, ein Fehlbetrag von 11.544 Auwendung fanden. N bei e B. N 

Dat übrig bleibt, der durch den Reinertrag der ME 2 — — 5 — — = 4. ae er — 


1022, die Zahl) Fleusburg, 7. Oktober. Die däniſche Barker bauten 9 en Dankow⸗Sm f 
der polikliniſchen Konſullationen 1464, die Zahl „Eliza“ von Esbjerg iſt im letzten Sturm an aa Bae f . 
der Geſtorbenen 145 (8 Prozent). Der Nech⸗ der Küſte Schottlands geſunken. Die Beſatzung ſich 25 Beamte befanden entgleist. »Die Loko⸗ 
nungeabſchluß pro 1898 ſchließt in Einnahme] von zehn Mann hat ihren Tod in den Wellen motive und vier Waggons find zertrümmert. Ein 


mit 204 030,43 Mark, in Ausgabe mit] gefunden. ngeniene und ein Kondukteur blieben auf der 
er Fe an „ don Es todt, das ganze übrige er 
„5 v ze war. 5 b ichtere Verletzu 5 

. In den Geſchäftsräumen des Möbel⸗⸗ Vermiſchte Nachrichten. 8 Be? en; 
Hänzlers Ganzen, Louiſenſtraße 6—7, ereignete — Eine Keſſelexploſton, bei der 6 Arbeiter 
ſich geftern Vormittag gegen 9 Uhr ein ſchwerer zum Theil ſchwer verletzt wurden, hat Sonn⸗ 
Unfall in Folge einer Gasexploſion. Hinter fabend Nachmittag um 3 Uhr in der Rummels⸗ 
dem zu ebener Erde belegenen Laden befindet burger Zweigfabrik der Aktiengeſellſchaft für 
ſich ein Zimmer, woſelbſt am Sonnabend Ar⸗ Anilinfabrikation ſtattgefunden. In einem Keſſel, 
beiten an der Gasleitung vorgenommen worden der Säuren und Eiſenſpähne enthielt, trat in 
waren. Man hatte einen Gasarm eutfernt, dae Folge einer zu ſtarken chemiſchen Reaktion eine 
Rohr aber wohl nicht ſorgfältig genug ver⸗ Heberſpaunung ein. Der Boden des Keſſels 
ſchloſſen, denn während der Nacht ſtrömte Gas platzte, und auch ein Dampfrohr wurde in Mit⸗ 
in Meuge aus und als am Morgen der Ges leideuſchaft gezogen. Sechs Aubeiter, die ſich in 
ſchäftsinhaber das Hinterzimmer mit Licht bes dem Keſſelraum befanden, wurden durch die aus⸗ 
t, erſolgte eine gewaltige Detonation. Die ſſtrömeuden Säuren und Dämpfe am Geſicht, an 
raße Schaufenſterſcheibe des Ladens wurde der Bruſt und an den Armen mehr oder weniger 
roch den Luftdruck herausgeſchleudert und die ſchwer verbrüht. Am ſchlimmſten erging es dem 


ur 


Neueſte Nachrichten. 


gegen. . 
— Der König von Würtemberg iſt geſtern 
Vormittag 10 Uhr. 20 Minuten in Potsdam ein⸗ 
getroffen und wurde vom Erbprinzen und der 
Erbprinzeſſin von Wied am Bahnhof empfangen. 


Höhere Mädchenſchule 
Grabow a. O. 


- 


— aus anderen Zeitungen. 
eboren: Ein Mädchen: Golcher [Prenzlau]. 

Aeterbens Luiſe Krueger geb. 2 10 & 
Heringsdorf! Friederike Dettmann I Greifswald] 
Bw. Spiffskapitän Friederike Vaghus geb. Sußlberg. Das Winterhalbjahr beginnt Donnerſtag, den 12. 
bt J. [Stralfund) Gutsbeſiger Wilhelm Suhr, 67 . Oktober. Zur Aufnahme neuer Schülerinnen bin ich des 


IClaushagen l. Schiffer Fritz Burmeiſter, 49 3 Vormittags in meiner Wohnung, Breiteſtr. 34, bereit. 
LStralſund - S. Henry. 


Musik chule „ 
a H. A. Fischer. E e, 


Unterricht im MKlasierspiel von den] Anmeld. ach von 10— 12 Uhr entgegen. ME k 


ersten Anfängen bis zu künſtleriſcher Ausbildung. ? 
Theorie, Harmonie und Formenlehre, muſika⸗ 1 — lik, 


liſche Pädagogik. 
Arndt⸗Schule. 


Honorar je nach Klaſſe 6, 8, 10 oder 12 % pro 
Die Aufnahme der angemeldeten Schüler findet 
Mittwoch, den 11. Oktober, Vormittags 9 Uhr, ſtatt. 
Tauf⸗ und Impfſchein ſind mib 
ag lo. 


f Institut 
1 Tel 


e 13, über⸗ 
nimmt n Ege 12 ſoliden Preifen, 


— —— —-— 
ö monatlich 3 % Wird er. 
Malunterricht, ges“! 
Näheres Höhere Mädchenſchule, Kronprinzenſtraße 5, 
10—12 Uhr Vormittags 
Während der Ferien werden gründl. Arbeits⸗ und 
Nachhül feſtunden geg. mäßiges Honorar ertheilt 

3 Heinrichſtr. 1, 1 Tr. r., 

cke der Gartenſtraße. 


Stenographie. 


* 
Nufnahme in die Elementarklaſſe nur Michaelis 
und Oſtern. m a 


Des Winterhalbjahr beginut am Donnerſtag, den 
12. Oktober. * 


een täglich von 11—1 Uhr bei der Vor⸗ 


Frau Elfriede Fischer 
Schſlerſtraße Nr. 16, 3 Tr. 


Stadtgumnaſium 


3 . Methode Marchesi Paris), Laufe i 
Die Aufnahme und Prüfung nener Scüfer Findet U Paris) (Wien). 
ſtatt am Mittwoch, den 11. October, 7 


en 1 ür das mg Solo- und Euſemblegeſang, 
— um 10 Uhr, für die ag 11 All, im EN . Deklamation. 
nferen; 9 Seine Se 
erenzzimmer der Anftalt, Grüne Schanze 8, 1 Tr. Mäh, b. Prof. Aufn. jederz. Sprechſt. v. 1-9 Uhr. 


Vorzulegen find der Geburts⸗ bezw. Taufſchein, der a 
Hedwig Wilsnach, = 


Impfungs- bezw. Wiederimpfungsſchein und das Ab. 
König⸗Albertſtr. 8, III, Ecke Turnerſtr. 


gangszeugniß der früher beſuchten Schule. 
Lotterie⸗Anzeige. TUN den Sim Käſe 


Gesangunterricht 


Thiergarten. 


(Schönſter Garten Stettius.) 
Neichhaltiger Thierbeſtand. 
Entree 20 5. Kinder 10 H. 


Dr. Lemeke. 


.. FR me: 
Stenographie. 
Au Freitag, deu 13. Oktober, Abends 8½ Uhr, 

zröffnen wir 5 — Schiller⸗Realgymnaſium, y Ei 

‚Maffenzimmer, parterre links. einen 


Unterrichtskurſus 


dach den leicht erternbaren, als zuverläſſig erprobten 


} e a 
'Binigungssystem -Stolze-Schrey, 
Be — Kapitulautenſchulen der Provinz Pommern 


Anmeldungen bei Beginn d ' i 
einſchl. Lehrmittel 10 Kur es Unterrichts. Honorar 


In Oberprima und Oberſekunda können Schüler nicht 
50 Pfg., verſendet franko 
Die Intereſſenten der 201. Lotterie 8. Schwarz, New, Weſtpr. 


mehr aufgenommen werden. 
were Feu eiue, de ran e Concordia Thenter. 
4. Klaſſe ſpäteſtens bis zum 16. Oktober der Halteltelle der elekkrüthen Stra ßendabn Tun 
d. I., Abends 6 Uhr, als dem geſt Dienftag, den 10. Oitsder 1899: 


5 | Große Spesinlitäten-Vorfellung. 


kier Zug bei Verluſt des Anrechts zu fi 
w n. 8 5 | 9 5 Großes — „ * 
Die Königlichen Lotterle⸗Emnehmer. e Jen . Se or 


Lübcke, Seiler, Sendler, 


in den 
blen & 30 und 60 „ au haben, 


Unterricht (Syſtem Stelze-Schrey) wird er- |- 
theilt 8 Alte Fallenwalderſir. 14, 3 Tr. r. 


Kaiſerpaares erfolgte. 


uniform 
Wilhelm zu Wied, der die Uniform des Königin 
Auguſta Garde⸗Grenadier⸗Regiments Nr. 4 an⸗ 
und die Königin Eliſabeth von 
Rumänien, welche durch ihre Mutter, die Fürſtin 
Marie zu Wied vertreten wurde. 
der junge Prinz auf den Namen: 
Wilhelm, Friedrich; auf den Rufnamen nach 
ſeinem Urgroßvater, Fürſten Hermann zu Wied. 
Handlung wurde der 
Täufling vom Könige von Würtemberg ge⸗ 
halten. Nach Beendigung der Taufe wurde die 
Erbprinzeffin zu Wied vom Hofprediger Keßler 
beſonders geſegnet, welcher dann auch über 
die er hohe Verſammlung den Segen 
ſpra 


— Eine hohe Auszeichnung iſt dem Ber⸗ 
liner Männergeſangverein zu Theil geworden. 
Derſelbe iſt nämlich vom Kaiſer zu dem heute 
aus Anlaß der Königinnen der Niederlande im 
ee Palais ftattfindenden Hofkonzerte befohlen 
worden. 


gelegt hatte, 


Während der 


ahre alten Arbeiter Freitag aus der Kron⸗] Hieranf begaben ſich die Herrschaften zu Wagen 
nach der Villa des Erbprinzen von Wied, wo⸗ 
ſelbſt die Tanfe von deſſen Sohn im Beiſein des 
Pathen waren: 
Kaiſer, die Königin Wilhelmina der Niederlande, 
König Wilhelm von Würtemberg, der die Parade⸗ 


der Leib⸗Garde⸗Huſaren trug, 


heiligen 


Getauft 


Telegraphiſche Depeſchen. 

London, 9. Oktober. Wie gemeldet wird, 
wurden bisher von der Regierung 22 Transport⸗ 
dampfer gechartert. In dieſer Woche ſollen 5000 
Mann eingeſchifft 
„Devona“ iſt geſtern von Liverpool nach Neapel 
abgegangen, um dort 1100 Maulthiere aufzu⸗ 
Nach Meldungen aus Transvaal und 
Natal verhalten ſich die Buren noch ruhig. 


nehmen. 


werden. Der 


Konſtantinopel, 9. Oktober. 


ins Unglück geſtürzt. 


Berlin, 7. Oktober. (Städtiſcher Schlacht⸗ 
Amtlicher Bericht der Direktion. 
der, 962 
fe, 8556 Schweine. 


viehmarkt.) 
Verkauf 
Kälber, 11177 


um 


anden: 


hlt wurden für 


Pfg.): Für Ri 
ausgemäſtet, höchſten 

7 Jahre alt 62 bis 66; 
a und 


Auf der neu⸗ 54 bis 55 


5 


* 


F. W 

d a Billderftrae 1 
uso 

marckſtraße d 


J. es, Di 
— —ę—ũ—. Zum 10. Male: „Der 


Anfang 8 Uhr. 


Anfang präciſe 8 Uhr. 
Centra 
Großes Freikonzert bis 12 Uhr. 
e 
a ı 10. Oktober, S. 2 
e eee ee 
Mi i M 
des Glücks“ 
er Akten von Fedor von Zobeltitz. 


Philharmonie. 
Le 
8 


Luſtſpiel in 


— 


Entree 50 Pf. 
Vor v 


Stern- 


20, Wilhelmſtraße 20. 
Waselewsky's Variete-Theater, 


Ende 12 Uhr. Entree 20 . 


Cenlralhallen- Theater. 
„Heute 
Nicht 


„Tyrannen 


„ 40 ‚une u jedes 50 

4. € N 
bis 53. Bullen: a) vollfleiſchige, höchiten 
Schlachtwerths 60 bis 63; d) mäßig genährte 
jüngere und gut genährte ältere 55 bis 59; «€ 
1 genährte 49 bis 54. 8 
e: 


en- 


6 Rin 


gut gem 


Dienstag? 


Kaſſenöffnung 7 Uhr. 
el. 


Dienftag und folgende Tage: 


ipziger Sänger 


—— ee 2 
m eu 
Sur“ Auf — Qnartett⸗ und ih 


Einzelgeſang. 


19 und Adolf 
enſtag 


a 


9 Anfang 8 Uhr. 
er kauf & 40 Pfennig find zu 
: R. Maedonal S 42, 


i d, Schulzenſtraße 

a g e Wie 
en Werner Mussehl, Bis- 
ankow, große Laſtadie 19. 


Beilevue-Theatern 


n * 


Hermann, 


Dampfer 


Dawid 
Bey, der Sohn des Großveziers, wurde anf der 
Schiffsbrücke von Pera, als er einen Lokal⸗ 
Seemann hefrathenden Töchtern von Vormännern leerſtehenden Parterrewohnung, welche renovirt dampfer beſteigen wollte, von einem Armenier 
ſowie Bräuten von Bootsmännern der Geſellſchaft wurde, Nachmittags eine heftige Gasexploſton, oder einem Albaneſen durch mehrere Revolver⸗ 
ſchüſſe getödtet, einer ſeiner Begleiter verwundet. 
Das Motiv ſoll privater Natur fein. Djawid, 
der Mitglied des Staatsraths 
der Malerlehrling Emil Schnaack und der Vize⸗ ſchiedener Inſtitnte war, wurde allgemein 
8 gehaßt wegen des ſchamloſen Ordens handels, 
den er hauptſächlich veranlaßt. 
ein berüchtigter Lebemann, der viele Familien 
Man will in der Er⸗ 
mordung Diawid Beys den Anfang einer Reihe 
politiſcher Morde erblicken. 


und 


Dabei war er 


Färſen u 
ausgemäſtete Färſen 
bis b 


: c) geringe 


— 


Sch weine: Mau zahlte für 100 Pfd. lebend 
(oder 50 Kgr.) mit 20 Proz. Tara⸗Abzuß: 4 


vollfleiſchige, kernige Schweine feinerer 6 
und deren Kreuzungen, höchſtens 1¼ Jahr alf, 
49 bis 50; b) Käſer 49 bis —; e) fleiſchige 
Schweine 47 bis 48; d) gering entwickelte 45 
bis 46; e) Sauen 43 bis 45 Mark. 

Tendenz und Verlauf des Markles: 

Das Rindergeſchäft wickelte ſich ruhig ab, 
es hinterläßt etwas Ueberſtand. Der Kälber⸗ 
handel geſtaltete ſich in guter Waare glatt, ſonſt 
ruhig. Bei den Schafen war der Geſchäfsgang 
ruhig, es bleibt nur geringer Ueberſtand. Der 
Schweinemarkt verlief glatt und wurde geräumt. 


Der 


Fürſt 


wurde 


Börſen⸗Berichte. 
Getreidepreis⸗Notirungen der Landwirth⸗ 
ſchafts kammer für Pommern. 

Am 9. Oktober wurde für inländiſches Ges 
treide in nachſtehenden Bezirken gezahlt: 

Stettin: Roggen 144,00 bis 148,00, Weizen 
148,00 bis 153,00, Saatweizen —.—, Ger ſte 
135,00 bis 155,00, Hafer 124,00 bis 129,00, 
Kartoffeln 32,00 bis 38,00 Mark. 

Platz Stettin (nach Ermittelung): Roggen 
147,00, Weizen 153,00, Gerſte 155,00, Hafer 
129,00, Kartoffeln —.— Mark. 

Stolp: Roggen 134,00 bis 150,00, Weizen 
150,00 bis 156,00, Gerſte 136,00 bis —,—, 
Hafer 120,00 bis 128,00, Kartoffeln 42,00 dis 


48,00 Mark. 
Noggen 141,00, Welzen 


ge Stolp: 

156,00, Gerſte 136,00, Hafer —— Mark. 
Neuſtettin: Roggen 140,00 bis — 

Weizen 160,00 bis Gerſte 140,00 bis 

—.—, Hafer 132,00 bis —,—, Kartoffeln 38,00 


Naugard: Roggen 132,50 bis 140,00, 
Weizen 146,00 bis 152,00, Gerfte —.— bis —.—, 
Hafer Fr bis 128,00, Kartoffeln 30,00 bis 


40,00 M. 

Kolberg: Roggen 134,00 dis 146,00, 
Weizen 146,00 bis 152,00, Gerſte 140,00 bis 
—.—, Haſer 122,00 bis 126,00, Kartoffeln 32,00 
bis 40,00 Mark. 

Anklam: Noggen 143,00 bis 155,00, 
Weizen 146,00 bis 165,00, Gerſte 130,00 bis 
150,00, Hafer 125,00 bis 130,00, Kartoffeln 
34,00 bis 40,00 Mark. 
ri Anklam: Roggen 146,00, Welzen 
150,00, Gerſte 140,00, Hafer 127,00 Mark. 5 

Stralſund: Roggen 142,00 bis —.—, 
Weizen 147,00 bis 148,00, Gerſte —.— bis 
—.—, Hafer 128,00 bis Kartoffeln 
35,00 bis —,— Mark. 


u 


ver⸗ 


1 


ergänzungenotirungen vom 7. Oktober. 
> at Berlin (nach Ermittelung): Roggen 
159,00, Sehen 163,50, Gerſte —,—. °:) 
139,00 Mark. 
: Roggen 141,00 bis 


Platz Danzi 
Weizen 150,00 bis 156,00, Gerſte 142,00 bis 
146,00, Hafer 120,00 bis 122,00 Mark. 


Weltmarktyreiſe. 

Es wurden am 7. Oktober gezahlt loko 
Berlin in Mark per Tonne intl. Fracht, Zoll 
und Speſen in: 8 
ork: Roggen 166,10 Mark, Weizen 


New 
175,40 Mark. 14 
Liverpool: Weizen 183,15 Mark. 


; „ He Roggen 159,50 Mar Weizen 
1 , 148,50 M a 
. 3 oggen ark, Weizen 
170.25 Mart. 5 . 


Ham 7. Oktober. Zuckermarkt. Rüben⸗ 
Rohzucker I. Prod. Baſis 88 pCt. Rendement, 
nene Uſance, frei an Bord Hamburg, ver Okto⸗ 
ber 9,17½, per November 9,17 ½, per Dezember 
9,25, per März 9,45, per Mai 9,57½, per 
Auguſt 9,77½ 5 

Bremen, 7. Oktober. Raffinirtes Petroleum 


sFr 


EEE Ti 5}. \_ Zum 
Vorausſichtliches Wetter 
für Dienſtag, den 10. Oktober. 
Anuhaltend kühl und heiter. 


Schutzmittel. 


Bpecial-Preisliste versendet in geschloss. Convert 
ohne Firma gegen Einsendung von 10 % in Marken 
600 W. M. Mielek, Frankfurt a. M. 


Waſſerſtand. ‘ 
Stettin, 9. Oktober. Im Revier 5.89 Meter, 


1 
1 


Hamburg, den 6. Oktober 1899. 


Neueſte Nachrichten 


über die Bewegungen der Dampfer der 
Ham burg⸗Amerika⸗Linie. 


8 N 
„ von Hamburg nach Philadelphia, 
4. Oktober 6 Uhr Vm. von Boſton. 1 

SD. „Auguste Viotoria“, 5. Oftob, Mittags von 
Newyork via Cherbourg und Southampton nach 


urg. 
D. „Bulgaria“, von Hamburg nach Newyork, 5. Okt. 
3 Uhr 35 Min. Vm. Cuxhaven paſſirt. : 
„ „Christiania“, 5. Oktober Bu, in Stettin. 
„ „Croatia“, 4. Oktober von St. Thomas via 
Havre nach Hamburg. 
8.D. Bismarck“, von Hamburg via South⸗ 
anıpton und Cherbourg nach Newyork, 6. Oktb 
5 Uhr Vm. Dover paſſirt. \ 
D. „Markomannia“, 4. Oktober 9 Ihr 30 Min. 
Nm. in Hamburg. x 
„ „Patria“, von Newhork nach Hamburg, 5. Oktb. 
Nu. auf der Elbe bei Brunshauſen. 2 
„ „Pennsylvani 


Newyork. 
„ „Polaria“, von Neworleans nach Hamburg, 4. Okt. 
2 Uhr 40 Min. Nm. Scilly paſſirt. 
„ „Sootia“, 5. Oktober 8 Uhr Vm. in Montevideo. 
». „Sibiria, 4. Oktober in Penang. 
n „Sophie Rickmers“, 4. Oktober 11 uhr Vm. 
von Montreal nach Hamburg. 5 
„Valencia“, 5. Oktober 5 Uhr Nm. in Hamburg 
„ „Valesia“, 4. Oktober in St. Thomas. 


Für Herren 
und Knaben- Garderoben 
— fertig und nach Maass 
— ist die hierorts billigste 
Bezugsquelle das im Jahre 
1873 gegründete Confee-, 
tionshaus 2 


Moritz Markus & Co, 


Stettin, 
Untere Schulzenstr. 29. 


— 


a“, 5. Oktober 7 lh Nm. in 


— 


Empfehle wieder meinen beliebten, weit und 
breit bekannten Lahusen’s Jod-Einen- 


Leberthran. 
ber beste und wirksamste Leberthran. Ge- 


der Schmuckanlagen auf dem Platze an der 
Friedrichſtraße. 

34. Genehmigung zur Umwandlung einer Ober⸗ 
feuermannſtelle in eine Maſchiniſtenſtelle bei der 


K 
5 
2 ER, Stettin, den 7. Oktober 1899. 
f 


"Stodtverardneten-Derfunmlung 


en 12. Oktober 1899, Nachm. 5½ Uhr. 


238 
N 


% Oeffentliche Sitzung. Feuerwehr. AL j 
j „Vor Beginn der Stadtverordneten Sitzung, 5 Uhr] 35. Gewährung eines Baargehalts von 18000 % Zur Anfbaffung Ni I, DT? PR ed en —— —— — 
{ Nachmittags, findet eine ee mit einem hieſigen Friedhofs⸗ Verwalter vom empfohlen! 8 FF erte! . besonders schön, Viele ärztliche Atteste — 
0 m Magiſtrat ſtatt, zur Vornahme der Wahl von 1. 10. 1900 ab. j . uf = asien ] Danksagungen. Dauer der Kur von September 


2 Abgeordneten des Stadtkreiſes Stettin zum Pro⸗ 
zlallandtage. 


36. Rückäußerung des Br auf den Stadtv.⸗ 
Beſchluß vom 22. 6. d. Is. zufolge der Petition 
5 Innungs⸗ 1 dere nn S & 
mäßigung der Kurs un erpflegungskoſten im en 
ſtädtiſchen Krankenhauſe für die Mitglieder der Velha Klafing, 
Junungs⸗Krankenkaſſen. 


bis Mai. Originalflaschen in grauen Kästen 
à 2 u. 4 Mk. Letztere Grösse für längeren Ge- 
brauch profitlicher. Man fordere stets Leberthran 
von Apotheker Lahusen, Bremen. Nur 80 
allein echt. Nähere Anskunft gern vom Fabri- 
kanten. Stets frisch vorräthig in allen Apo- 


nes neuen RBonnements: =} 

— — ———s—täꝛr;vrðö — —— nn nm — \ 04 

"1. Genehmigung des ER für die 
Terrains bei den Schießſtänden. 

2. Beſchlußfaſſung über die Regelung der Ein⸗ 


ee e 


f nahmen der ärztlichen Direktoren im ſtädtiſchen 37. Anfrage zweier Stadtverordueten an den 
: 4 e Magiſtrat, weshalb der Vertreter des Magiſtrats = n a {x x E t e —— z ee bet — — 
2 3. Bewilligung von 21 000 % Koſten für den in der Verwaltungsſtreitſache über die Gültigkeit 
1 „Aunſchluß der Düngerſtation des Schlachthofes der Stadtverordnetenwahlen von der am. d. Mts. .... ̃Üͤi::ꝓꝓꝓꝓꝓꝓꝓ&&—;—&—;:?7?7:7?:&7&ſiw, ae le elle änse edern. 
| 5. 7 . — * — kai ſtattgehabten Verhandlung fern geblieben iſt. s Soeben erſchien im XIV. Jahrgang 1899 /- 
' 3 SpeialDngenvagen. micht öffentfiche Sitzung. Erſtes Beft: September 1899 e ee 
* 4. Nachbewilligung von 10 305,05 % Etatsüber⸗ 1. Wahl eines Schiedsmanns für den 14. Best — — — rer Federn & Mid, 5 10 1 ein ſortirte ha unen 
5 { 2 her a Ei 7 5 1896)09. 11 7792 > ae an. aa e um Monatlich ein Heft für 1 m. 50 Pf. Daunen & Pfd. 2 . 2 5 — 
„Mittheilung des Protokolls der Kämmereikaſſen⸗ iederanſtellung als Aſſiſtent oder ſtändiger u 2 a 2 „ 1 
1 Reviſion pro September d. Js. Hülfsarbeiter. e e . "as nt gr, e se]. „gene n 
& 6. Nachbewilligung von 1563,39 % Etatsüber⸗ 3/5. Wahl eines Vorſtehers des 42. und von 2 Mit⸗ durch Die Bedeutung der in Schwarz, Con- und Gä 10 je staf u Nr. 167, 
4 8 a zu Bit, IX pro re > en des 37. 1 ’ 5 Mitarbeiter. Farbendruck. nſemaſt⸗Anſtalt. 8 
Petition eines ürgers au ederſchlagung! 6/8. Bewilligung von 155 Vertretungskoſten für ö : 
2 oder Ermäßigung zweier gegen ihn ſeitens des drei erkrankte Beamte. : eg Romane Aunſtbeilagen 
1 Magiſtrats verhäugten Geldſtrafen 9. Wahl eines Vorſtehers des 25. Waiſenraths⸗ 6 en nn 
. 8. Beleihung eines Grundſtücks in Bredow mit Bezirks. der beliebteſten Dichter 85 ucheforbiger Autor · 
* 9000 % erſtſtellig gegen 4½ % Zinſen. 10/11. Aeußerung über die Perſonen zweier zu Unter⸗ und erſten Schriftfteller pie, Chromolltbographie 
9. Niederſchlagung von 19,95 % Gemeinde⸗Ein⸗ beamten gewählten Anwärter. der Gegenwart. = = und Holzichnitt. 
= Zela — erer N e 12. —.— 1 8 95 Den neuen Jahrgang eröffnen die großen Romane: 
iſchlagsertheilung zur Verpachtung des Platzesß 13. Bew ligung von 5 ertretungskoſten ! 
an der Bismarckſtraße zur a als Eid} für eine erkrankte Lehrerin, 5 5 „Die ewige Burg“ von Rudolf Strat 
u ien nächſten. 3 Winter für! 14. * zwei Mitgliedern der 17. Schul⸗ e der Homer eines Bone ungen“ oon Borg un Beichenbad 
5 jährli kommiſſion ; us ene ne 
11. a. 8 . einer 7 Vac un 8 15. 1 zur l r Waben 4 dau der BratisrBellage „Delhogen & Klafings Rontonbibllother -. 
qm eines Grundſtücks in der Deutſchenſtraße € tigung vom einem En ER ſotole bet ceich und eigenartig Ulufirlerte. giftorifche Artifet 
für 40 % pro qm und Bewilligung des Kauf⸗ Gerichtsaſſeſſor auf ſein Probefahr als juriſtiſcher der Abfalutisuns als Kunfmerk (kıbnis XI. ) En Prof. = 65 Heyl. unüber troſren 2 
* — und 3 1 FR a a — Bee 5 7 5 = - E : 1 an Vorzüglichkeit ist die 
2. nehmigung des Proje zum Ne an er es zum Magiſtratsaſſeſſor ewählten. a * urch jede Buchhandlung zur Anſicht zu eziehen! N 
8 4 8. Gemeindeschule uud Bewilligung von be. Scharlau. —— — — 4 - undurchsichtige 
1 ie von 27 00 , antheilige Pflaſter⸗ 227. ˙ AA TITELSEITE ee . m Beyschlag' 8 
an 5 Straße 5 zwischen Tauben⸗ und — Probe⸗Nummer gratis — Börseninteressenten Uni ö J. Gl 0 if 
ſtraße. 5 ö 5 N 5 = 3 . 
14. Zuſchlagserthellung zur Verpachtung der Mer Nummer 1 in F 36. Jahrg. und Kapitalisten! ver Sal- Y cerin el 2 


M 4. 15 ü 
im Möllnſee auf 6 Jahre vom 1. 4. 1900 ab Wer für die Börse Interesse hat, lese die Imildeste und der Haut 


e zuträglichste Toiletteseife. 
„Börsen-Boten“. ane der Firma. Ener- 


Versand gratis und franco von der Exped. schlag in Augsburg. Per Stück 15, 20 
Berlin SW, 12. 0 und 30 Pfg. Vorrüthig in den meisten Apotheken, 
Droguen und Seifengeschäften. An Orten, wo die- 

selbe niclit erhältlich, bitte um direkte Aufträge. 


für 105 % Pacht jährlich. 

15. Ane theilung zur f Aer Vermiethung 
der neben dem Sellha hauſe II gelegenen ca. 

173 qm. großen Fläche auf w Zeit 

4055 elährliche Kündigung für 200 

ährl 

Benchmigung zum Ankauf einer Bürgerwieſe 


16 Ein deulſches Familienblatt mit lluſtrationen 


im Gr. Oderbruch Schlag IV von der Swante, 8 
6 Morgen 56 LIAth. groß für 60 % pro Wertvolle Romane Novellen, Erzählungen Stottern, in. eee Leger, beit Niederlagen werden 
M d Bewilli des Kaufgeld ’ 0 r üb u . 
er 0 * — es Kaufgeldes mit der beliebteſten Schriftiteller, darunter jährlich 4 große Romane, eiettin, Pionierſtraße Rr. 3. HI. erali er! ichtet. 
17. — — . einer Bürgerwieſe deren Ladenpreis in Buchausgaben mindeſtens 20 M. betragen wird, 8 b W — — — fneyschlag's Universal - Glycerin- 
am Oder⸗Dunzig⸗LTanal, 16 808 am. groß für“ Reicher Bilderſchmuck in künſtleriſcher Ausführung Ich bin verzogen nach “Theodor Pic. Brei 00 Eiaie 
8 =. e halben — des Kaufgeldes nach Originalen erſter Maler (Meifterwerte der Holzſchneidetünſt. Kö ni igspl atz 19, I, n ue. 
1 
18. Genchnagung zum Ankauf des Brunnens auf y eme Eigenart des Daheim find feine intereſſanten Beilagen: x Eing. oltfeitrofie. Sch ib 1 hreibehefte 
e dre oe Di SH 9: Moltteftran reibehefte 
0 fee vor W050 100 nh er Srauen-Daheim . . . (Behig für dus Häusfiche ebe | | Dr. Mürau, | 2 Dutzend 70 Pf 
ſchreitungen zu Titel VII pro 1898/99. Hausmuſ k.. (Mufitzeitung für den häuslichen Herd) Augenarzt. 1 55 7 
4 20. Genehmigung der Beſchlüſſe der gemiſchten Kom⸗ Der Se ten (Zeitung für Gartenbau und Zimmergärtnerei) auf gutem, ſtarken, holzfreien Schreibpapier, 
* miſſion und des Magiſtrats betr. die Plan⸗ 2 für die Kinderſtube) 0 . 
1 geſtaltung des neuen Friedhofes. „ 5 b chte 16 Blatt ſtark, empfiehlt 
g 21/22. Zwei Vorkaufsrechtsſachen. Sammler- Daheim ir Organ für Liebhabereien aller Art) eue u. gebrau . 7 
23. Entlaſſung einer zum Bahnbau Stettin. —Jaſe⸗ 8: Vierteklährt. 2 N., b Mi s Haus 2 M. 10 Pf., l zu Getreide. e Dünger ꝛc. in allen ‚ ale 
4 nitz von einem Grundftüc in, der Warſower⸗ a Be 1 Hardennaſctag A 50 72 islagen. 
5 — 5 ven fre 38 UM e Man n bei allen 8 und ur main H ec 15 a u 8 g 
f 24. Nückäußerung des Magistrats auf den S Stadtv.- — n i 1 für Polſter⸗ und Packzwecke. f 1 
; Beſchluß vom 31. 8. d. Je, zufolge der Petition * eee Aubade 42. 
K . Ener —.— et der ‚us se BR ‚oe Villigst Beitetrafe = 
. wäſſerungsgebühren⸗Ordn IE 8 en = i ME 
nme Ha Werke un de m di hen 
8 5 ek ar — Site Eingezahltes Kapital 6000000 Mark. Neue , e 325. dlelr . R 
k „Nachträgli Beleihung eines ! je 1 
5 Gens N er eeuenſeze erieie mit 8 5  Beleuchiungsanlagen e 0 e 0 0 ei eee eim er nigeroden. Mar 
5 18.000 % zu 4 inſen. El kt | h . Haushaltungs⸗ und wiſſenſchaftliche Fortbildungs⸗Kurſe 
N 27. Wh c ae 1 Aufſtellung einer Plakat⸗ e I1SC E ...© 0 ee.“ Kraftübertı agungen, Großer Garten in beſter L . Erlen Din Referenzen. 
faule in der Nähe des Stadttheaters. u Strassen- Aug nennen a Wasserdichte Pläne (*) Eried Rothmann. 
> 28. Bewilligung von 140 % zur Ergänzung er 5 Stationäre und transportable O oo © für Wagen, Buden, Waggons zc. aus unverſtock⸗ Neue dark 
1 * * 
® ilfsklaſſen für lichem, rein leinenen Segeltuch, und ferti 
3 5 Spe 8 „ %% % OAceumulatoren a Nene 
er ; innige. cla I 8 g vernäht inkl. Oeſen in leder Preislage! a 
a Eisen si Sr TER ER Blitzableiteranlagen und Untersuchungen. Waſſerdichte eee 1 t 
einer Reviſon der i BP TREE e e 
2 : 8. Mitgliedern. he hn analen * Kr f II billigſter Erſatz für Lederdecken - T o fü ff 
| n Mit cp Maschinenfelegrapken für Kriegs- und Handelsschiſfe. eee, 5 rausportfaſſer 
. Se ee A W. ner N e Wollene erdedecken, Pt Dams, Bötihermeifter. 
r ſtücte des, Hafenamts n 5, ondern So ' ar ss 
31 —— erg de Mit auf den Stadtv.- Dr. Brehumer's Heilansia 14 in „Via 8 Aae anne un Su 7 
Rückäuße 4 or 3 > Er 5 5 
Beſchluß von 8. 6. d. Js. zufolge der Betition (ur Lungen k ranke- auer eckenfries IE SR 
aha e ir zu Görbersdorf i in Schlesien. mut eitfarbig, pen Wanrc, 9 * eringerſtr. 2, U ’ 
die Gemüſebcote de. Sommer- und Winterkuren gleiche w eltbekannte Erfolge. 1 
92. Nictzußerung des, Dagiftrats 4 den Stadt., Carl Schl in Adolph Goldschmidt, € Anna Raaths, ‚Mopiftin, 2 
Beſchluß vom 2. 2. d. Js. zufolge der Petition Chefarzt Dr. arl Sch th en 8 Sat und Planfabrit 2 Beringerſtr. 2, 1 8 
en dete — Yulagen F a 5 ar r 1 2 Neue Königſtr. 1. Fernſprecher 325. 1 (früher Lohemolleruſtr. 640. 3 
4 eat e 0 a Geitkähältung ae a | Die Verwaltung. — an 
— an SR 2 2 5 |. er R 9 5 Mai: 8 79.5 
ii) er | 1 ner » ö N örfe Staats⸗Schuld⸗Sch. u 906 Kur⸗ u. Nm. Rentenbr. iM 105 An: Oeſter. ag ase 4½ 98.75 K Pr. Ctr.⸗B. h ah 107856 Deutſche Eiſenb.⸗Obl. Venen S A 140800 1 Maſch. St mn 5 
. „Anl. ” 75 „ redit⸗ „ Ran = ud 4 2 60 
Berlin 1870, 2 0 5 96,096 Vonmerſche » 1 101, . „ 1860er L. 4 4 N. pd ⸗ a Ih es ‚006 len eee 1 5 od, - — 30660 Hirſchberg e — 4 
vom 7. Oktober 1899. re 4 se 5 — Peteiche ... 2 er 20G Portug. Pe Anl. 4½ 35,706| „ en 30 93,700 [Vergiſch⸗Märkiſche 6206 Br. Hipotheten-Bauf 132,206 Lochen Furt. —.— 
n ee, en, A 2 8680 8 — gie 4 00 700 ge Er Baut 10.356 
2 * PER f 0 5 t „ SE 
Wechſel. Düſſeldorfer 4 970 — Preußiſche 1 * 101 960 pre ee r. „1 100 800 |Dortimnd-Gr. Eich a 261.25 8 
—— Duisburger 4 9402 re Pe „ u 13a . 220 Ibn, ul Anl, — 5 4 „ Sache ih Bde. 3½ 95 20 Halb.⸗Blankeub. 147,008 
1 9, in. u. „ ” eu — € 5, D 
Herden Sg.! 169,38 = ö 9 2 Rhein y Weſif. g gen 100 + Staglgtente 4 99,60 Schleſ. Boden 3 — Magdeburg⸗Wittb.  - 1 fee 
Brüssel 8. Te. 80,70% Haſderpadter 1857 3½ —— Süͤchſſhe . 400 „ Pr.. 1864 5 | —— Schw. g. Su. 3% 96,006 Star 0 
Skandinav. Plätze 1027. 112,05 Halleſche „ 1886 [81a] —— Schleſiche 6 5 „ 18665 265.750 4 101.206 TE ; 0⁰ 
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London aa a Sala Sadr al. 37% = |Sihteäw-Seih. » „pp. 19014 BED 4 —.— EG RI 
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CCC 7VVVVCVCTVTVVCV use) = Sr line 
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er - 5 = an e 5 5 Augsburger 5 3 * - 59,5 282.50 G 5 177750 
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